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25. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 


Rr. 52 


Aͤngeſtelltengeſetz. 


* 


> Wohl kein anderer Berufsſtand ift jo an die Zeit- 
ſpanne nes Jahres gebunden wie der 1 
liche. Machen doch die Arbeiten in der Landwirtſe 
ie üben Kheistäuf dürch und werben de La 
wirt von der Jahreszeit vorgeſchrieben. Iſt ein Jahr 


Er in einer neuen Auflage, wobei die Friſt eines 
Jahres genau gewahrt wird. 


Dieſer enge Zuſammenhang aller landwirtſchaft⸗ 
lichen Maßnahmen mit dem Zeitlauf eines Jahres ſollte 
daher vor allem dem Landwirt Veranlaſſung geben, nach 
Ablauf eines jeden Jahres Rückſchau und Ausſchau zu 
halten, und ſich Rechenſchaft darüber zu geben, ob er auch 
der Forderung der Zeit ſtets gerecht wurde. 


Der Landwirt muß zur gegebenen Zeit ſäen und 
auch die ſonſtigen Pflege⸗ und Erntemaßnahmen 
treffen, wenn ſeine Arbeit von Erfolg gekrönt ſein ſoll. 
Dieſe Tatſache, die ſich in der landwirtſchaftlichen 
Produktion bitter rächen kann, wenn ſie nicht beachtet 
wird, ſoll aber zugleich dem Landwirt als Anſporn Die- 
nen, ſeine ganze Handlungsweiſe an Friſten zu binden, 
a Heine Zeit nutzlos verſtreichen zu lafen, vor allem nicht 
titille ſtehen zu bleiben, ſondern mit der Zeit Schritt zu 
halten, um ſie auch ſtets zu verſtehen und die richtigen 
Schlußfolgerungen ziehen zu können. Denn gerade der 
Landwirt läuft Gefahr infolge der Abgeſchiedenheit, in 

der er lebt, zurückzubleiben und auf dieſe Weiſe das Ver⸗ 
ſtändnis für die Errungenſchaften der Zeit zu verlieren. 
Die Abgeſchiedenheit bringt zwar auch Vortefle für den 
Landwirt, indem ſie in ihm Kräfte zur Selbſtändigkeit 
And zum Selbſtbewußtſein weckt. Dieſes Selbſtbewußt⸗ 

fein darf aber nicht dazu führen, daß der Landwirt fih 
; a. eigene Kraft allein verläßt und auf jede 
Anterſtützung von auswärts verzichtet. And jene Er⸗ 
fahrungen, um die er oft ſein ganzes Leben kämpfen 
mußte, haben vielleicht die Berufsgenoſſen ſeiner Ort⸗ 
ſchaft in einem Jahr geſammelt. Um wie viel raſcher 
kann er aber vorwärts kommen und wie viel Lehrgeld 


e 


Sennen umme 


Landwirtſchaftliches Hentralwoch 
— für polen 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. 2. 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Holen T. z. 


Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in poznan T. 2. 
Blatt des poſener Brennereiverwalter⸗- Vereins T. 2. ; 
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Poznań (Dofen), Swierzyniecia 15, I, den 30. Dezember 1927 


Nachdrutk des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 
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Betrachtungen zum Jahreswechſel. 


Es 


abgelaufen, jo wiederholen fie ſich in derſelben Reihen⸗ 


erzielen. Mag auch die Kraft im Einzelfalle individuell 


in der Geſamtheit ein Ausgleich ſtatt, ſo daß man in 
unſerem Falle ohne weiteres als Krafteinheit einen 
Menſchen ſetzen darf. Dieſes Geſetz würde aber nur dann 
volle Gültigkeit haben, wenn jeder Landwirt mit den 


Produktionsart und Richtung angepaßt werden muß. 


mener erfolgen können, je mehr der Landwirt mit dem 
Weſen und allen die landwirtſchaftliche Produktion be⸗ 


alſo unſer Leben erſchweren, wenn wir auf leichtere 


genoſſen zur Seite ſtehen? Wozu ſollen wir Grundſätze 


iet Se 


enblatt 
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kann er ſparen, wenn er auf möglichſt weite Kreiſe 
hören und fih ihre Erfahrungen nutzbar machen kann. 


euna 
mal = 


EA 


ſein und in beſtimmten Grenzen ſchwanken, jo findet doch 


Grundbegriffen der landwirtſchaftlichen Wiſſenſchaft ver 
traut wäre, ſo daß er ſich in das Weſen der Dinge ſelbſt 
vertiefen könnte. In den meiſten Fällen kommt aber 
dieſe Vorausſetzung nicht in Frage, ſo daß der Landwirt 
nur auf Grund feiner teuer erkauften Erfahrung ſeine 
Scholle bewirtſchaftet, ohne ſich auch deſſen bewußt zu 
ſein, daß er noch lange nicht alle Mittel ausnutzt, die 
ſeine Produktion nicht nur verbilligen und vereinfachen, 
ſondern auch ſteigern könnten. Wir wollen natürlich 
nicht verkennen, daß ſich die Erfahrung aus den feweili⸗ 
gen Boden⸗, klimatiſchen und wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen ergibt und ihnen daher erſt von Fall zu Fall die 


Dieſe Anpaſſung wird aber um jo raſcher und vollkom⸗ 


herrſchenden Geſetzen vertraut iſt. Wozu ſollen wir uns 


Weiſe vorwärts kommen können? Wozu ſollen wir einen 
eigenen Kampf führen, wenn uns genügend Bundes⸗ 


anzweifeln, die ſich in der Praxis ſchon längſt als richtig 
erwieſen haben? Wie viel können wir aus der Geſchichte 


rechnen hat wird er auch in nationaler Sinto um 0 


ſelbſt lernen! 
warum jagen wir nach eigenen Erfahrungen und zahlen 
erſt ſchweren Tribut, um uns zu einer Erkenntnis durch⸗ 


Blüteperioden entgegenzuführen. 


Warum verſchließen wir ihr unſer Ohr, 


zuringen, 


die bereits unſeren Ahnen kein Geheimnis 
war. ; 


Schon im früheſten Mittelalter bis ſpät in die Neu- 
jeit kehrten tauſende und abertauſende Deutſcher ihrer 
Heimat den Rücken und wanderten in die entlegenſten 
Winkel des heutigen Polens, ja, ſogar bis tief nach Ruß⸗ 
land aus Someit nicht nationale oder konfeſſionelſe 
Momente die maßgebenden Kreiſe leiteten, ſondern nur 
tein wirtichnftliche. waren dieſe Einwanderer gern ge⸗ 
ſehene Menſchen und wurden ſogar oft auch ins Land 
gerufen, weil ſie als Kuturträger bekannt waren. Dank 
ihrer geiſtigen Aus rüſtung waren fie imſtande, jede Art 
von Unkultur in Kultur umzuwandeln und auf dieſe 
Weiſe die Stätten ihrer Wirkſamkeit wirtſchaftlichen 
Leider verloren fie 


mit der Zeit den Zuſammenhang mit der Heimaterde, 


nun die Welt einmal nach Fortſchritt geizt, 


die ſie ſeinerzeit mit Schaffenskraft erfüllt hatte. Da 
mußte mit 
der Zeit bei dieſen Kulturpionieren eine Erſchöpfung 
eintreten, weil ihnen der Born, aus dem ſie in der Hei⸗ 
mat ihre Kräfte ſchöpften in der Fremde fehlte. Sie 


waren einzig und allein auf ihre eigene Kraft angewieſen 


ein. Da aber ein Rott: 


und je vereinſamter fie lebten, um jo raſcher trat ein 


Ausgleich mit dem fie umgebeaden fremden Rolfseiement 
Sſpliner in der Fremde von norn- 
herein mit viel ungunttigeren Lebensverhältniſſen zu 


leichter mürbe gemadh: und von dem fremden Volks⸗ 


| ſtamm aufaejogen, je mehr er an feiner kulturellen Be- 
r deutung verliert und ſe mehr er von einer wirtſchaft⸗ 


lichen Selbſtbehauptung einbüßt. Wir brauchen uns 


daher nicht zu wundern, daß das deutſche Element von 


der anſäſſigen Bevölkerung aufgeſogen wurde, je weniger 


geſchloſſen es in der Fremde auftrat, und je weniger es 
mit geiſtiger Nahrung aus ſeiner Heimat verſorgt wurde. 
Wir haben ferner auch Beiſpiele genug, daß von den 
i deutſchen Einwanderern Städte zur Blüte gebracht wur⸗ 


den, in der Nachfolgezeit aber auf der erreichten Stufe 


ſtehen geblieben find, weil die geiſtige us ausge- 


| blieben war. 


Wie iſt es aber mit dir, Surfer Bauer, in der ee- 
maligen Provinz Poſen beitellt? Haſt du dir ſchon 
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darüber Rechenſchaft gegeben, ob du dfr auch im ver⸗ 
gangenen Jahre nicht manches haſt entgehen laſſen, 
was dich hätte kulturell weiter bringen und wirtſchaft⸗ 
lich ſtärken können? Haſt du die intereſſanten Vorträge 
auf der Tagung deiner Organiſation in Poſen gehört? 
Halt du die Vereinsverſammſungen regelmäßig beſucht? 
Wurdeſt du dir dabei bewußt, daß all dieſe Veranſtal⸗ 
tungen mit großen Unkoſten verbunden find und daß fie 
nur deshalb getroffen werden, um dich zu fördern und 
vor dem Stillſtand zu bewahren? Haſt du auch dein 
Fachblatt. in dem dir die geiſtigen Fortſchritte und prak⸗ 
tiihen Erfahrungen eines möalichſt weiten Kreiſes von 
Berufsgenoſſen zur Kenntnis gebracht wurden, mit Ver⸗ 
ſtändnis und Intereſſe geleſen oder haſt du es ungeleſen 
bei Seite gelegt? Bit du auch deiner Pflicht deinen 
Kindern gegenüber nachgekommen. und haſt du deinem 
erwachſenen Sohn eine fachliche Ausbildung auf einer 
landwirtſchaftlichen Shule und deiner Tochter hauswirt⸗ 
ſchaftliche Erziehung angedeihen laſſen? Deine Ents 
ſchuldigung, daß deine materiellen Mittel nicht ausge⸗ 
reicht haben, können wir nicht gelten laſſen denn das 
alles find Ausgaben, die gemacht werden müſſen. weil 
ſie dich vorwärts bringen und deine Zukunft ſichern 
jollen. Verſage dir lieber manches Vergnügen, manche 
Zigarre und das im Uebermaß getrunkene Glas Bier, 
aber nicht die e für deine — e Selbjthe- 
hauptung. 


Wenn dich Gott zum freien Bauer ech und St 
ein Stück Scholle anvertraut hat, auf der du nach freiem 
Ermeſſen ſchalten und walten kannſt, ſo zeige dich dieſes 
Schatzes würdig und erbringe den Nadweis, daß er den 
richtigen Händen anvertraut wurde. 


RER IE = Se 
Wir wollen daher unſere Wünſche zum neuen Se 

dahin zuſammenfaſſen, daß es dir, deutſcher Landwirt, 
gelingen möge, ſtets zu erkennen, was dir vonnöten ſei, 
was dich vorwärts hringen und dich auch für die Zukunft 
gewappnet machen kann. Stolz tonm du dann mit Soy 
Dichter ſagen: ; 

„Kein Wappenzeichen Heft Ah licht 

der Pflugſchar gleich zu ſchauen. 

kein höher Amt als treu ar ſchlicht 

der Väter Land zu bauen.“ 


Se Schriftleitung 
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Beſchlüſſe der Delegiertenverſammlung der Weit: 
polniſchen Landw'rtihaitlihen Geſellſchaft. 
Die Delegiertenverſammlung hat in der Sitzung 
am 12. Dezember 1927 gemäß § 10 unſerer Satzung nach 
längerer Beratung folgenden Beſchluß über die Zahlung 


Si unſerer Mitgliedsbeiträge für 1928 gefaßt: 


„Der Beitrag für 1928 wird auf 35 Groſchen pro 


Morgen land- und forſtwirtſchaftlich genutzten Bodens 


x 


feſtgeſetzt. 


Pächter zahlen 27 Groſchen. Mitglieder, die 
kein Land für ſich bewirtſchaften, zahlen 4 % vom jähr- 


lichen Einkommen als Jahresbeitrag. Der Mindeſt⸗ 
beitrag beträgt in jedem Falle 10 zt, die eigentlich nur 
eine Rückerſtattungsgebühr 


für die Lieferung des 
Zentralwochenblattes darſtellen. 


Der Beitrag iſt ſofort, ſpäteſtens bis zum 
1. März zu leiſten. Etwaige eine zul? ver⸗ 
zinſt werden. 


Um das Beſtehen der Berufsorganifation auch bei 
etwa fih ändernder Geldlage zu ſichern, wird der Bor 
ſtand in Gemeinſchaft mit dem Aufſichtsrats vorſitzenden 
ermächtigt, die Anpaſſung der Beiträge an die jeweilige 
Lage vorzunehmen, wobei der heutige Goldwert (1 Gold⸗ 
lotyg heute = 0,1687 mn Sa — eee 


dient. 


Die Beſchlüſſe, die im Zenttaluotenblatt veröſſens⸗ 
licht werben, gelten dann als Berechnungsgrundlage 2 
die noch ausſtehenden Beltragszahlungen.“ 5 

Wir bitten, den Beitrag möglichſt um⸗ 
gehend an die Herren Vereinskaſſierer, 
die Bezirksgeſchäftsſtellen oder am 
beſten auf unſer Poſtſched ton to Poznan 
206383 oder unſer Konto bei der Ges 
noſſenſchaftsbank Po n, Wjazdowa 3, 
einzuzahlen. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. B. = 
\ Ze: 2 


* 


Bank und Börſe. 


Geldmarkt. ; 
Kurſe an der Bofener Börje vom 27. Dezember 1927. 
Bank Przemyskoweow Dr. Roman May 
Em. %% . — 00 I. V. Em. 0 „ 6% „ 66 „ 0 119.90 
Pozn. Spolka Drzewna 

I. VII. Em —.— 05 

iemianski 3 
Em... % 2.60% 
Unja 1. —III. Em. 

(1 Akt. z. 12 2) % 24.— zt 
Akwawit (1 Akt. 50 2) —.— 2 
3½ u. 4% Poſ.landſchaftl. 

Pfandbr. Vorkr.⸗Stlick. . 9% 
3½ u. 4% Vol. ldſchPfdbr. 


LH 

Bank Zwiazku 

I. XI. Em Yo 

Bank Polski⸗Aktien . e 15L.—% 

Pomno Bank Biemiat 
L—V 


Mlyn i 
2 
SE-V. Em -Y 
5 Cegielski I. zi-Em, = 
(A Akt. 4. 50 2 (23.12.). 51.— zł 
Centrala Skör I. zi-Em. 
> (1 Akt. 3. 100 2) esoo. —.— zl 
Woplang. I. zt⸗Em. 


(1 Akt z. 10 2) ecese —— 2 Kriegs⸗Stcke ee mm 
Gef no, | 49% Bol. Pr Aul. Bore 0 
Herzfeld⸗Viktorius I. 2.· Em. kriegs⸗Stücke . — 00 


6% Roggenrentenbr. der 
Wof. Landſchaft pro dz. —— . 
8%, Dollarrentenbr. d. Bol. 
Landſchaft. pro 1 Doll. 92.75 zt 


(1 Akt. z. 50 2). „ 58.— 21 
Rurban, Fabr. przetw.ziemn. 

I. IV. Eni... 00 
C. Hartwig I. zb Em. 
~ (1 Akt. z. 50 zt). o oo 47.— 21 


Kurſe an der Warſchauer 


Börſe vom 27. Dezember 1927. 


10% Eiſenbahnanleihe 100 öſterr. Schilling = zt 126.— 
pro 100 .. 103.25 211 Dollar 2 esoe 8.89 
500 Konvertter.⸗Anl. . ... 66.25 1 Pfd. Sterling zu.. . . 43.58 
60% Staatl. Dollaranlelhe 100 ſchw. Franken zt... 172.21 

u pro Dollar .. 8 83.75 2 100 holl. Guld. 21 2 860.55 

100 franz. Franken A. 35.12 100 tfchech. Kronen 21. 26.41 


Diskontſatz der Bank Polski 8 
Kurſe an der Danziger Börje vom 27. Dezember 1927. 
1 Doll Dang. Gulden... 5.1205 100 Bloty Danziger 
1 Pfund Sterling = Danz. Gulden (29. 12.) % 57.46 
Sulden 25.00 ¼ : i 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 27. Dezember 1927. 
Anleiheablöſungsſchuld ohne 


über „Bienenzucht und haltung“. 


baudirektors Reiſſert, wozu Frauen beſonders eingeladen Hana 
e 


Verein Lipowiec, Verſammlung am 6. 1, nachm. 2 Uhr bet 
Neumann in Koſchmin. Redner: Herr Lehrer Snowadzki⸗Poſen x 


Dobzzyra und Umgebung. Am Dienstag, 3. 1, findet im 
Hotel Goetz in Dobrzyca, vormittags um 10 Uhr die Eröffnun 
eines Haushaltungskurſus ſtatt. Einige Anmeldungen können no 
bei Frau Heinke in Dobrzyca getätigt werden. 5 . 

Bezirk Rogaſen. f ; 

Bauernverein Rogaſen. Verſammlung Dienstag, den 8, L 
1928, nachm. 4 Uhr bei Ewald Tonn. 1. Vortrag: „Das Wichtigſte 
von der Phosphorſäure⸗ und Kalkdüngung“. 2. Vereinsangelegen⸗ 
heiten, 3. Verſchiedenes. Anſchließend Jahnzſcher Abend. 

Ortsgruppe Kahlſtädt (Weglowo). Winterbergnügen mit Kino⸗ 
vorführung am Mittwoch, 11. 1. 

Bauernverein Grützendorf. 
führung in Cgarnikau bei Lewandowski 
nerstag, 12. 1. Nur für Mitglieder un 


Gäſte. 
Wintervergnügen 


Landw. Verein Margonin, 
führung Freitag, 13. 11. 

Landw. Verein Obornik. Verſammlung Donnerstag, D. 1. 
vorm. 11 Uhr bei Werner. Vortrag über den heutigen Stand der 
Phosphorſäure⸗ und Kalkdüngung. 5 Be 

Landw. Verein Samotſchin. Am 9. 1. keine Verſammlung, 
nur Sprechſtunde. i 

Landw. Verein Jankendorf. Verſammlung Montag, de. 
16. 1., nachmittags 4 Uhr bel Reinke. Vortrag des Herrn Garten ⸗ 


Wintervergnügen mit Kinovor⸗ 
(ba nhofs⸗Hotel) Don⸗ 
beſonders geladene 


mit Kinovor⸗ 


Anſchließend Kaffeetafel und gemütliches Beiſammenſein. G 
ift mitzubringen. Mitalſeder von Nachbarvereinen hierzu wilfkammen. 
Bauernvereln Ritſchenwalde. Winterbergnügen Mittwoch, 
11. 1., in Gramsdorf in beiden Sälen. Beginn 7 Uhr. Außer in 
Gramsdorf bin ich bei allen Veranſtaltungen zu ſprechen, außer⸗ 
dem am nnabend, 7. 1., in Czarnikau. Pirſche r. 


Bezirk Bojen I. 5 
Landw. Verein Waldau⸗Steindorf (Borowiee⸗Kamionki) -inos 
vorführung am Mittwoch, 4. 1. 1928; abends 7 Uhr bei Herrn 
Seidel, wozu auch die Angehörigen des Vereins ſowie auch die 
der Nachbarbereine herzlichſt eingeladen ſind. S 
; Bezirk Pojen I. ; A 
Landw. Verein Kirchplatz Borni. Generglverſammlung am 
Donnerstag, dem 5. 1. 28, nachm. 4 Uhr im Kutzner'ſchen Lokal. 


an sol. Gulden ⸗ dtſch. f a 5 
; coace 169.08] Yugi t. f. 100 Rm. 13.25% Tagesordnung: 1. Bericht der. Rechnungsprüfungskommiſſion un 2 
s E t > 45 - Snllaitun des Vorſtandes. 2. Vortrag über Reuten⸗, Steuer z ; 
eg un enge „Beſprechung der Bienenzüchtergruppe z 
Mark... . . 11250 % f 4. Verſchiedenes. a S = 
Oberſchleſ. KRolsiwerle... 96.— % 5 N Ahr im 9 e B, N DR 255 A 
Oberſchleſ. Eiſenbahn „mittags im Hotel Schrader: 1. Vortrag des Hexen Wieſen k 
0 ch 4.181 a Pe 90.— , baumeiſter Plate über: „Luzernebau.“ 2 gc iche . A 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt „ EEA EEEN 8 Landw. Verein Jaſtrzebsko ftare (Friedenhorft), Verſamm⸗ 3 
Ausloſungsrecht f. 100 Am, Lauraspütte=dtih. Mk. 80.— 9 iung Freitag, den 6. 1., nachm. 5 Uhr bei Riesner. Näheres wird S 
130.000. . ... 260.—0% | Hohenlohe⸗Werke .... 187/s % noch in der Kreiszeitung Neutomiſchel bekannt gegeben. 


Amtliche Durchſchuittskurſe an der Warſchauer Börſe⸗ 
Fiir Dollar Für Schweizer Franken 
(19. 12.) 8.90 (22. 12) 8.90 (19. 12.) 172.14 (22 12.) 172.40 
(20. 12) 8.90 (23. 12.) 8.90 (20. 12.) 172.19 (23. 12.) 172.38 
(21. 12.) 8.90 (27. 12.) 8.90 (21. 12.) 172.35 (27. 12.) 172.28 


Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe, 
(19. 12.) 8.91 22. 120 S 
(23. 12.) 8.91 


20. 12) —.— 2 13 
tát. r Km Son) 


121. 12.) 8.91 


Dereins-kalender. 


Bezirk Liſſa. 
lſtein am 6. k., in 


Ra witch am 


Spr 
18. 1. 8 
In der Zeit vom 22. bis 29. 1. ſollen in folgenden Vereinen 
Kinovorführungen ſtattflnden: Lindenſee, Goſtyn, Feuerſtein, Reta 
i Jukroſin, Liſſa, Rawitſch. Vorgeführt werden der 
ibziger Meſſeſilm und ein ban de an dee d. 
Denjenigen Mitgliedern im N ollſtein, welche dur 
uns Pulpe beſtellt haben, teilen wir hierdurch höflichſt mit, da 
die Fabrik „Lubon“ wegen des Froſtes nicht liefern konnte. Da 
bie frage Tehe, af ijt, verlangt fie jetzt außer der Fracht 
80—40 Zloth 1 5 de, Wir bitten infolgedeſſen unſere Mits 
Ba welche die Pulpe bisher noch nicht erhalten haben, um 
i = fortige en. ob fie unter dieſen Umſtänden ihre Beſtellung 
Kaufrecht erhalten. i i 
Drksverein Rakwltz. Verſammlung am 6. 1, 2 Uhr nachm. 
bet Ludſpig. Jahresbericht, Rechnungslegung, ein Vortrag, Aus⸗ 
a e an die Viehverwertung Neutomiſchel, 
eſchäflliches. ; ; Netz. 
Bezirk Oſtrowo. 


„(Sprechſtunden: in Kempen am 4. 1. bei Durniok; in 
Schildberg am 5,1, bel Donel; in Adelnau am 5. 1. bei Kolata. 


echſtunde in Wol 
1928. ; 


5 Uhr bei Marquardt. 


Sprechſtunden im Monat Janwar 1928. 
Neutomiſchel: am 5., 12., 19., 26. bei Kern. 2 
Birnbaum: am Dienstag, d. 10. im Kurhaus.“ 


Samter: am Freitag, den 13. im Lokal des Landw. Ein⸗ 


und Verkaufs vereins. 


woch, den 25 J., im Lokal der Ginz und Verkaufs“ 


den 9. 1. bei Heinzel. Ro fe tt. 


Bezirk Wirſitz. es x 
Verſammlung Freitag, den 6. J., nachm. 
Vortrag des Herrn Gartenbaudirektor 


Reiſſert: „Richtlinien über Obſtbaubetieb.“ BER 
Landw. Berein Lobſens. LUNG: Sonnabend, den 
7. 1 nachm. 5 Uhr, bei Kreinich⸗Lobſenz. Vortrag des Herre 
Gartenbaudirektor Reiſſert: „Obſtbaumpflege“. > 
ER Bezirk Gneſen. ER, ` 
Kreisbauernverein Wongrowitz. Freitag, den 6. J. nachm. 
6 Uhr findet bei „ Wongrowitz eine Kinovorführung 
fatt, daran anſchließend Wintervergnügen. a 5 $ 
‚ Kinovorführung 


Landw. Verein Kletzto. Montag, den 9. 1. D 
bei Krüger in Polska wies, anſchließend Wintervergnügen. 


An: und verkauf von Zuchtvlen. 
Wir bringen unſeren Mitgliedern zur Keuntnis, daß 
der Ausſchuß für Rindviehzucht bei der Land wirtſchaſtlichen 
Abteilung der Welage eine Vermittlungsſtelle für Ein⸗ und 
Verkauf von Zuchtvieh errichtet hat, ſo daß intereilierte Mit 
glieder jederzeit von dort Bezugs au ellen anfordern, ebenſe : 
den Verkauf von Zuchtvieh dor amzeiren können, Wit 
bitten daher, von dieſer Einrichtung regen Gebrauch zu 
machen, da es nicht nur im Jytereſſe des Verkäufers ſondern 
auch des Käufers liegt, wenn ihm gutes Zuchtmaterial nach⸗ 
gewieſen werden kann. 

Welage, Landw. Abteflung, Poznan, Piekary 


Pinne: Mitt 
genoſſenſchaft. 
Birte: Montag, 


Verein Netztal. 


s 


16/17. 


Bauerntum und Bildung. 


„Nur mit Neid können wir auf die große Entwick⸗ 
lung in den nordiſchen Ländern ſehen, in denen eine um⸗ 
faſſende Bildung des ländlichen Bolts: und Hochſchul⸗ 
weſens nicht nur jede Landflucht gebannt, ſondern auch 
zu beachtlichen Entwicklungen der Landwirtſchaft geführt 
hat. So iſt dort eine breite nationale Volkskultur er⸗ 
halten und gewachſen, die den Landwir vor jeder 
Unterbewertung ſeiner Perſönlichkeit und ſeiner Arbeit 
bewahrte. Hier ſehen wir ein Vorbild für das erziehe⸗ 
riſche und kulturpolitiſche Ziel, welches wir unſerem 
Volke geben müſſen, wenn der notwendige Umſchichtungs⸗ 
-preozek gelingen foll. Unſere ſoziale Geſinnung muß zu 
einer Höherwertung der ländlichen, der 
bäuerlichen Arbeit führen, der ſoziale Rang 
des Bauern muß hinausgehoben werden; ein freier 
Mann auf freiem Grund zu ſein, muß zu den ſchönſten 
Ne Lebenszielen des deutſchen Menſchen 
werden.“ 5 


Solche packenden Sätze finden ſich in „Dem deut⸗ 
ſchen Agrarproblem“, einem Buch des bekannten 
Martin Schiele. Freilich, es ſind Worte, von deren 
Wirklichkeit wir weit entfernt ſind, aber zu deren Ver⸗ 
wirklichung auch wir mit aller Macht ſtreben müſſen. In 
einem Aufſatz im „Poſener Tageblatt“ über die Rends⸗ 
burger Bauernſchulung verſuchte ich, wenn auch nur kurz 
darauf hinzuweiſen, was ein Bauerntum erreichen kann, 
wenn es die Fähigkeit, auch geiſtig zu arbeiten nicht nur 
nicht aufgibt, ſondern durch ſtrenge Schulung ſeiner Glie⸗ 

der mit allen Mitteln zu fördern ſich bemüht. Herr 
Schmellekamp hat an dieſer Stelle auf die Bedeu⸗ 
tung der geiſtigen Fortbildung unſeres Bauerntums 
hingewieſen. Vor ihm hat Herr Ing. agr. Karzel in 
ſeiner gewohnten gründlichen Sachlichkeit in einem Auf⸗ 
ſatz die Bedeutung des Geiſtigen auch für den Wirtſchafts⸗ 
erfolg feſſelnd beſchrieben. Dieſe Aufſätze verdienen 
wiederholt geleſen zu werden, ſoviel praktiſche, durchaus 
notwendig durchzuführende Anregungen geben ſie. Vor 
allem bieten fie das, was bei uns im Rahmen des 
Bauerntums gegenwärtig durchzuführen möglich iſt. 


Wir gehören faſt zehn Jahre dem polniſchen Staate 
an und haben fetzt ebenfalls einen Umſchichtungsprozeß 
durchgemacht, der uns allgemein erſt langſam zum Be⸗ 
wußtſein kommt. Sein Ergebnis ift das, daß wir in 
Weſtpolen ein Volkstum wurden, deſſen breite, tragende 
Grundlage das deutſche Bauerntum bildet. Auf ihm 
ruht in der Hauptſache der Bau unſerer Drganifattonen. 
der Kirche, des Genoſſenſchaftsweſens. ſowie des land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereinsweſens. Der Pulsſchlag des täg⸗ 
lichen Lebens unſeres Bauerntums iſt ſomit beſtimmend 
für den Pulsſchlag unſeres deutſchen Geſamtlehens iber- 
haupt. Produziert der Bauer nicht, hat der Bauer kein 
Geld, dann fehlt dielen Organiſationen das Blut. das 
jie zum Leben gebrauchen. Das ſchafft in erſter Linie 
Verantwortungen für die Erhaltung und Hebung unſerer 
Wirtſchaften wie das Herr Schmellekamp an ſeinen Hin⸗ 
weiſen vom Geſichtspunkt der Bauernwirtſchaft nachwies. 


Nach den Wirrniſſen der Inflation und der vorauf⸗ 
gegangenen Kriegskonfunktur, die den Schieber aller 
Sorten zum Ideal machen wollte, obwohl er nur ein 
wertbeitändiger Lump war, dringt das ſeeliſche Moment 
des Lebens wieder ſtärker hervor. Und wie die Seele 
— etwa im Gottesdienſt — Erhabenes und Schönes zur 
Stärkung empfinden will, ſo will der Geiſt, auf die Dinge 

des Alltags bezogen, unterſcheiden; durch Nachdenken 
werten lernen. ; 


Solches Nachdenken ift uns in den zehn Jahren 
unſerer neuen Staatlichkeit abhanden gekommen, und 
langſam — oder eines Tages plötzlich — erkennen wir 
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mit Schrecken, daß es mit uns bergab geht. Wir beob⸗ 
achten, daß unſere Jugend kaum noch richtig leſen kann, 
viel weniger fehlerfrei ſchreiben. Wie ſoll es der Bauern⸗ 
jugend da möglich ſein, in abſehbarer Zeit die einfachſten 
Vorgänge der landwirtſchaftlichen Chemie, der Dünger⸗ 
lehre, der Tierzucht, des Pflanzenbaues und der Be⸗ 
triebslehre auch nur halbwegs zu verſtehen. So geraten 
wir denn bald in einen Zuſtand unſerer bedauerns⸗ 
werten wolhyniſchen Volksgenoſſen, deren ſeeliſche und 
geiſtige Not in einem „Sonderheft der Deutſchen Blätter“ 
und im Raiffeiſenkalender beichtteben wurde. Als Maſſe 
ſind ſie freilich leicht zu dirigieren, aber es ſind keine 
freien Bauern. die ihre Kornerträge ſteigern können, die 
ihren Viehbeſtand heben, die ihre Angelegenheiten zu 
verwalten mögen. Sie find bedauernswert. und wir 
müſſen ihnen helfen in ihrer ſchweren Koloniſtenarbeit, 


jetzt wo fte beſonders ſchwer um Haus und Hof kämpfen. 


Aber damit wir nicht auf ihren Standpunkt kom⸗ 
men, müſſen wir vorbeugend mit Strenge an uns ſelbſt 
arbeiten. Es iſt ein zum Nachdenken zwingendes Zeichen, 
daß bei überwiegendem Bauernbefitz in ganz Polen — 
zwei Drittel der Geſamtfläche Polens etwa it im 
Bauern⸗ und Mittelbeſitz verſchiedener Größe — die 
Hektarerträge des Bauernbeſitzes mit 2—4 Ztr. unter 
den Erträgen des Großbetriebes liegen. Man wird ein⸗ 
wenden: aber die Viehzucht? — Aber die Maſſe des 
Viehes, die Zahl tuts heute nicht allein; Qualität wird 
gefordert am Markt. ; 

Wie groß find jomit die bäuerlichen Aufgaben, wo 
der ausländiſche Konſument, namentlich in England und 
den nordiſchen Ländern, ſtandardiſierte einheitliche gute 


Produkte fordert. So bei Schweinen, bei Butter, hei 


Eiern! lauter bäuerlichen Erzeugniſſen 

Bei dem gleichen fortſchreitenden Rückgang der 
Bildung des bäuerlichen Nachwuchſes läßt ſich bald der 
Zeitpunkt vorausſagen, wann wir auf dem Standpunkt 
der Bauern von Kleinpolen oder der Oſtgebiete ange⸗ 
kommen ſind, von denen ihr gründlicher Kenner, der 
Schöpfer unſerer Währung, Wladyslaw Grabski. in einer 
Reihe von Porleſungen jagt, daß er fie zur Marktproduk⸗ 
tion für recht ungeeionet hält. Als Hauytgrund bezeich⸗ 
net er den Mangel an notwendigem Fortbildungsſtrehen. 


Es iſt doch ein fatales Zeichen, wenn an dieſer 
Stelle Herr Ing. agr. Karzel, in einem Bericht über die 
Lehrlinasprüfung in Großbetrieben. einen Mangel bet 
der ſchriftlichen Darſtellung in deutſcher Sprache feſtſtellt. 
Wenn das ſchon dort zu beobachten iſt.— — 


Raiffeiſen hat den Genoſſenſchaften einſtmals hohe 
bäuerliche Erziehungsaufgaben zugewieſen, aber wo die 
Genoſſenſchaften gedeihen, heute ſind ſie unter dem Druck 
der Zeit nur zu Kaufleuten geworden. Eine Erſchei⸗ 
nung, die für uns noch nicht die ſchlechteſte Seite ihrer 
Entwicklung iſt. Winterſchulen haben wir zu wenig. 
Bauernfochſchulen im eigentlichen Sinne dieſes Wortes 
bilden ſich vielleicht erſt bei uns. Da bleiben uns dann 
ſchließlich nur die Vorträge in den landwirtſchaftlichen 
Vereinen, wie ſie die Weſtpolniſche landwirtſchaftliche 
Geſellſchaft durchführt. Dort liegen, ſcheint mir, wert⸗ 
volle Hilfsmittel, die wir entwickeln müſſen. Wie dies 
vielleicht durch Selbsthilfe möglich ift und durchgeführt 


werden kann, ſoll in einem folgenden Aufſatz beſorochen 


werden. Eins fei ſchon hier gejagt, über den eigenen 
Hof hinaus, über das Dorf hinweg auf die Zuſammen⸗ 
hänge des Ganzen muß das Bauerntum feinen Blick 
richten, ſonſt werden ſeine Söhne die Väter verdammen. 
Gute Sicht — Vorausſicht — ift halber Sieg zu dem Ziel: 
„freier Mann auf freiem Grund zu werden. 


Johann Reiners. 


[ 6 | Seianntmacunaen um) Perfüaun en. 6 
Deutſche Wähler! 


Seht vom 2.— 15. Januar nach, ob Ihr mit richtigem 
Namen, Geburtstag und Wohnung in der Wählerliſte ſteht 
und legt bei Fehler oder Fehlern Einſpruch ein. 


Vertrauensleute! 


Prüft vom 2.— 15. Januar nach ob alle deutſchen 
Wahlberechtigten in der Wählerliſte ſtehen und beantragt 
die Aufnahme der Fehlenden. 


F 


Der Obſtban. Von Laudegökonomierat Fr. Maler⸗Bode, 
Oberſtudiendirektor der Höheren Landwirtſchaftsſchule Nürnberg. 
Nim a. D. Verlag der J. Ebnerſchen Buchhandlung G. m. b. H. 


Preis 2,20 Mk. — Obzwar der Obſtbau eine ſehr beachtenswerte 


Einnahmequelle für den Landwirt bilden kann, ſo wird er auch 
bei uns noch immer ſehr vernachläſſigt. Ja ſelbſt dort, wo ſich 
ein Obſtgarten befindet, verſteht es in den ſeltenſten Fällen der 
Landwirt, die größte Rente aus ihm zu erzielen, weil er feinem 
Garten nicht die nötige Pflege angedeihen läßt. Dieſem Uebel 
will der Verfaſſer abhelfen und ſucht nicht nur durch eine leicht 
Gerſtändliche Darſtellung aller zu treffenden Obftbaupflegemaß⸗ 
nahmen, ſondern auch durch zahlreiches Bildermaterial das Inter⸗ 
eſſe und Verſtändnis für den Obſtbau beim Leſer zu wecken. Die 

Schrift wird daher für jeden Obſtbauer zu einem unentbehrlichen 

Ratgeber werden. : 

Die Pilzkrankheiten der landwirtſchaftlichen Kulturgewüchſe. 

Bon Jakob Eriksſon. Francklſche Verlags buchhandlung, Stutt- 

gart. Preis geheftet 8, geb. 10 Mk. — Die Kenntnis der Pflan⸗ 

zenkrankheiten it unbedingt für jeden praktiſchen Landwirt ſehr 
wichtig, wenn er ſich vor ihrem Schaden durch rech:zeitige Vor⸗ 


Teint rech el e F 


* 


= gebniſſe langjähriger Forſchungen und Erfahrungen über pilg- 


paraſitäre rankungen der Kulturgewächſe niedergelegt; ſie 
-pietet daher jedem Landwirt viele wertvolle Winke, wie er ſich 
den vielen Pflanzenkrankheiten gegenſtber zu verhalten hat. Nach 
einem kurzen Hinweis auf den Bau und die Natur der me und 
einer Ueberſicht der Rilsgeuppen geht der Verfaſſer auf die Krank⸗ 
heitsform und ſchließlich auf die allgemeinen Schutzmaßregein 
pon die Krankheiten näher ein. Im Schlußkapitel find die 
flatrankheiten der landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen, nach den 
Wirtspflanzen geordnet, angeführt. Das reiche Bildermaterial 
ſtellt ſehr naturgetreu die verſchiedenen Krankheitsbilder dar. 
Eine weite Verbreitung dieſes Werkes wäre nur zu begrüßen. 


Führer für Pilzfreunde. Begründet von Edmund Michael. 
Syſtematiſch geordnet und gänzlich neu bearbeitet von Roman 
Schulz. Dritter Band Pilzkarten aus allen Pilzgruppen mit 
Ausnahme der Blätterpilze. Mit erklärendem Text von Studien⸗ 
rat Dr. Hennig. 121 Pilzabbilpungen mit Erklärungen und 
= en Text. Gebunden M. 7.50. Verlag von Quelle & Meyer 
n Leipzig. 0 


Soeben erſcheint der lang erwartete 3. Band des weitver⸗ 
breiteten Führers für Pilzfreunde in nrg neuer Bearbeitung. 
Was die in ihrer Naturtreue und Schönheit muſtergültigen Ab⸗ 
bildungen der vorangegangenen Bände erwarten ließen, wird 
vom vorliegenden dritten Band fajt noch übertroffen. 121 Pilze. 
von denen 71 als eßbare bezeichnet ſind, werden hier in ihrer 
natürlichen Größe und Farbe unter beſonderer Beachtung auf- 
Bi abweichender Bildungen wiedergegeben. Die Beſchrei⸗ 

ungen wurden mit Unterſtützung der bekannteſten Mykologen 
von einem der erſten Pilzkenner mit größter Sorgfalt nach lang⸗ 
jährigen Beobachtungen und eingehendem Studium der Fach⸗ 
literatur verfaßt. Viele bisher ſtrittige Formen ſind hierbei zum 
erſten Mal ausgedeutet worden. Gegenüber der lange pergriffe⸗ 
Auen erſten Auflage find nicht nur eine ganze Reihe Bilder nach 

dem Plan von Roman Schulz und unter ner fachmänniſchen 
Leitung neu angefertigt und aufgenommen, ſondern es wurde 
auch die weffelhafte Bezeichnung nach den neueſten Ergebniſſen 
wiſſen el Rie verbeſſert. So ift ein auf der Höhe 
wiſſen licher Forſchung ſtehendes Beftimmungswerk entſtan⸗ 
den, das nicht allein dem Pilzſammler ein unbedingt zuver⸗ 
käſſiger Führer und Berater ijt, ſondern auch dem Wiſſenſchaftler 
5 den weiteren Ausbau der Mykologie und zu Ueberprüfung 
einer eigenen Pilzbeſtimmungen zum unentbehrlichen Nachſchlage⸗ 


werk werden wird. 
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-vier pflanzlichen Kernnährſtoffe, Stickſtoff, ) 
“Phosphor äure und Kalk, ſondern ift gerade im inten- 


Düngewert der Aſche. 


Nur bei der Holzaſche läßt ſich von einem Dünge⸗ 
wert reden, und zwar hat Laubholzaſche mit 10 Prozent 
Kali, 3,5 Prozent Phosphorſäure und 30 Prozent Kalk 
einen weſentlich höheren Wert als die Aſche der Nadel⸗ 
hölzer. Die Holzaſche findet vornehmlich als Dünger 
von Wieſen und Weiden Verwendung und wird hier oft 
ohne Vermiſchung mit Erde geſtreut. Zu allen übrigen 
Zwecken, namentlich auch zur Gartendüngung, wird die 
Holzaſche in der Regel zunächſt auf den Kompoſthaufen 


geſchüttet und mit der Kompoſterde tüchtig durchgear⸗ 


beitet. Dieſe Kompoſtdüngung zeigt dann infolge ge⸗ 
wiſſer, ſäureausgleichender Eigenſchaften der Aſche be⸗ 
ſonders gute Wirkung auf verſauertem Boden. Da ſich 
dieſer, wie durch chemiſche Anterſuchungen feſtgeſtellt ift, 
auch infolge übertriebener Stallmiſtdüngungen, die bei 
intenſiver Gartenkultur ja nicht ſelten ſind, bilden kann, 
ſind Zwiſchendüngungen mit Aſchenkompoſt 
Gartenwirtſchaft im allgemeinen ſehr angebracht. Auf 
junges Getreide geſtreut, wirkt die Aſche halmſtärkend, 
iſt alſo ein Gegenmittel gegen das Lagern des Getreides. 
Kohlenaſchen dagegen bleiben hinter Holzaſchen weit 
zurück und haben kaum noch Düngewert. Sie können 
lediglich noch als Lockerungsmittel für zähe Lehm⸗ und 
Tonböden dienen. 


Don der Wirkſamkeit des Stallmiſtes. 


Die hohe Bedeutung des Stallmiſtes und die Viel⸗ 
ſeitigkeit ſeiner Auswirkungen für das Gedeihen unſerer 
Kulturpflanzen ſind ſeit altersher durch die praktiſche 
Erfahrung bekannt. Er iſt nicht nur der Träger a 

ali, 


ſiven Gemüſebau beſonders wichtig durch die humus⸗ 
bildende und bodenverbeſſernde Wirkung ſeines hoben 
Gehaltes an verwesbarer Pflanzenmaſſe l(organiſcher 
Subſtanz), und wegen ſeines Reichtums an nützlichen 
Bakterien und Keimlebeweſen, die für die Erzielung der 
„Bodengare“ von größter Bedeutung ſind. Der Stall⸗ 
miſt verdient alſo wegen ſeiner Sonderſtellung unter 
allen anderen Düngemitteln eine beſondere Beachtung, 
vor allen Dingen aber auch deswegen, weil ſeine Wirk⸗ 
ſamkeit außerordentlich großen Schwankungen unterliegt, 


Es iſt bekannt, daß die Wirkſamkeit des Stallmiſtes 

ehr weitgehend abhängig iſt von der Tierart, deren 

ter und Fütterungsweiſe, von der Art der verwandten 

Einſtreu, vor allem aber auch von dem Ort und der Art 

ſeiner Aufbewahrung und „Pflege“ auf der Dünger 
ſtätte ſelbſt. : 


Weniger bekannt ift es, daß die Wirkſamkeit ein 
und desſelben Stalldüngers auf die Ertragsſteigerung 


außerordentlich hohen Schwankungen unterliegt, die 


lediglich von der Art ſeiner Unterbringung auf dem 
Felde abhängig ſind. $ 


Vielerorts iſt es noch althergebrachter Brauch, den 
Stalldünger im Winter zumeiſt bei Froſtwetter auszu⸗ 
fahren, auf dem Felde in größere oder kleinere Haufen 
abzuziehen und ihn ſo oder auch gleich ausgebreitet 
längere Zeit bis zum Unterpflügen liegen zu laſſen. 


Dieſe Gepflogenheit iſt hauptſächlich bedingt durch die 


Witterungsverhältniſſe und ihre Rückwirkung auf die 
Arbeitsverteilung und gilt deshalb auch als eine aus 
rväters Zeiten „gut erprobte“ Maßnahme. 


Durch neuere wiſſenſchaftliche Unterſuchungen, ins⸗ 
beſondere von Prof. Remy⸗Bonn, iit dargetan worden, 
daß hier aus Unkenntnis der chemiſchen Vorgänge den 


in der 


5 
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Boden wirten außerordentlich hohe Verluſte erwachſen, 
die künftig durch eine zweckmäßigere Düngerwirtſchaft 
vermieden werden müſſen. i 
Bleibt der Dünger in kleinen lockeren Haufen mit 
verhältnismäßig großen Oberflächen auf dem Felde 
liegen, jo vollzieht fih infolge des ſtarken Luftzutritt 
die Verweſung ſehr ſchnell unter Bildung von Salpeter⸗ 
und Ammoniak⸗Stickſtoff. Die weitaus größte Menge 
dieſer für das Pflanzenwachstum hochwertigſten Zer⸗ 
ſetzungsprodukte wird flüchtig, entweicht mit der er- 
höhten Verdunſtung (das leicht zu beobachtende 
Dampfen des Miſtes) in die Luft und geht damit der 
Wirtſchaft endgültig verloren. Dieſe Stickſtoffverluſte 
find um ſo größer, je höher die Verdunſtung iſt, alſo je 
klarer, trockener und windiger das Wetter iſt. Trübes, 
windſtilles Wetter mit hoher Luftfeuchtigkeit mindert 
die Verluſte. Ebenſo zeigte fth, daß die Stickſtoffverluſte 
verhältnismäßig um ſo höher ſind, je höher der Stick⸗ 
ſtoffgehalt und je geringer die Trockenmaſſe des Düngers 
war und je feiner feine Verteilung in Haufen oder beim 


Ausbreiten vorgenommen wurde. 
Zahlreiche Verſuche und chemiſche Analyſen zeigten, 
daß die Stickſtoffverluſte des ausgebreiteten Düngers be⸗ 
reits nach vierſtündigem Liegen bis zu 36,8 Prozent, 
nach zwei Tagen 52,3 Prozent, nach vier Tagen 65,5 
Prozent und nach acht Tagen nicht weniger als 79,1 Pro⸗ 
zent des Geſamtſtickſtoffgehalts betragen können. 
: Der mehr oder weniger ſtrohige Rückſtand des Dün- 
gers, der nach einigen Tagen ſchließlich untergepflügt 
wird, hat nur noch eine ganz geringe düngende Wirkung, 
da annähernd 80 Prozent (!) des Stickſtoffgehalts nug- 
los verflogen ſind. 
„Die Annahme, daß bei ſofortigem Einpflügen des 
Stalldüngers im Herbſt en = Stſtoffes 
durch Auswaſchung über Winter verloren gingen, iſt 
durchaus irrig. Der Verfiderung unterliegen vorwie⸗ 
gend die leicht waſſerlöslichen Salpeterverbindungen. 
Friſcher Stallmiſt enthält aber nur geringe Menge 
waſſerlöslichen Salpeterſtickſtoff. Die Salpeterbildung 
im Boden erfolgt während der kalten Jahreszeit nur 
ſehr langſam, fo daß leine nennenswerten Verluſte durch 
Verſickerung eintreten können. 
Wenn trotz dieſer Tatſachen von Frhr. von Richt: 
hofen und Dr. Klitſch⸗Gießen von Ertragsſteigerungen 
im Kartofſelbau berichtet wurde durch das Verfahren, 
den Stallmiſt im Herbſt gleichmäßig ausgebreitet liegen 
zu laſſen, um ihn erſt im Frühjahr oder überhaupt nicht 
unterzupflügen, ſo ſetzt das voraus, daß von dieſem Ver⸗ 
fahren nur in Gegenden Gebrauch gemacht wird mit 
1. vorwiegend trüben, niederſchlagsreichen Wintern, 
ſo daß die leichtlöslichen, flüchtigen Nährſtoffe 
durch Niederſchläge wieder in die Ackerkrume ge⸗ 
bracht werden, í 
2, ſchwereren Böden, die die durch Niederſchläge aus- 
gelaugten Stickſtoffverbindungen in höherem 
Maße aufzuſaugen und feſtzuhalten vermögen 
und wo es : 
3. in erſter Linie auf phyſikaliſch⸗biologiſche Wir- 
kung des Stalldüngers zur Erzielung einer guten 
„Bodengare“ ankommt. Sn i 
x Prof. Remy⸗Bonn hat jedoch durch ausgedehnte 
exakte Feldverſuche in den verſchiedenſten Teilen des 
Reiches nachgewieſen, daß auf leichteren, ſandigeren und 
auf mittleren Lehmböden, wie ſie für die Gartenkultur 
vorwiegend beanſprucht werden, das ſofortige Unter: 
pfflügen des Stalldüngers im Herbſt dem Verfahren von 
Richthofen und Klitſch durch nicht unerhebliche Mehr⸗ 
erträge (bei Kartoffeln) ſicher überlegen iſt. Da zudem 
im der gärtneriſchen Bodenkultur die Bodengare durch 
die intenſive Bodenbearbeitung ohnedies aufs günſtigſte 
bdeeinflußt wird, fo kommt es für den Gartenbau, be- 
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ſonders für den intenſiven Gemüſebau, angeſichts der 
hohen Preiſe der mineraliſchen Stickſtoffdüngemittel auf 
die düngende und erwärmende Wirkung des Stall⸗ 
düngers in erſter Linie an. 

Prof. Remy hat ferner in zahlreichen Gefäß⸗ und 
Feldverſuchen eindeutig nachgewieſen, daß die praktiſch⸗ 
wirtſchaftliche Auswirkung des Stalldüngers auf die 
Ernteerträge (Hafer und Kartoffeln) bei längerem aus⸗ 


gebreitet Liegenlaſſen und ſpäterem Anterpflügen er⸗ 


heblich abnimmt. Nach vier Tagen untergepflügter 
Stalldünger hatte auf den Ernteertrag nur noch die 
gleiche Wirkung wie eine halb fo ſtarke Stalldüngung, 
die ſofort untergebracht wurde. 

Das heißt: Bei der landläufigen Gepflogenheit des 
Ausfahrens und Unterbringens des Stallmiſtes geht die 
Hälfte ſeiner geſamten Wirkſamkeit verloren; oder: man 
könnte mit der gleichen Menge Stallmiſt die doppelten 
Flächen düngen, oder auf der gleichen Fläche die 
doppelten Erträge erzielen, wenn der Dünger ſofort nach 
dem Ausfahren eingearbeitet würde. ; : 

Um aljo Wirkungsverluſte an hochwertigen ſtickſtoff⸗ 
haltigen Pflanzennährſtoffen des Stalldüngers zu ver⸗ 
meiden, iſt es für den Gartenbau unter allen Umſtänden 
zu empfehlen, den Stallmiſt ebenſo wie die Jauche nie⸗ 
mals auf gefrorenen, aufſaugungsunfähigen Boden oder 
bei klarem, bewegtem Wetter auszufahren und hier kürzere 
oder längere Zeit in kleinen Haufen oder ausgebreitet 
liegen zu laſſen, ſondern ſtets ſo ſchnell als möglich in 
den Boden einzuarbeiten. Schon wenige Stunden können 
hohe Verluſte bewirken. l 


Jedes Gramm Stickſtoff, das auf Diele Weiſe der 


Wirtſchaft erhalten wird, macht ſich in höheren Ernte⸗ 


keit für jeden Bodenwirt, an Geſtehungskoſten in ſeiner 
Mirtſchaft durch Sachkenntnis und Achtſamkeit in der 
beſtmöglichſten Auswertung feines eigenen Dünger- 
kapitals am richtigen Platze zu ſparen. y 


I, 1. 


cj 


Obzwar fih obige Ausführungen nicht immer in der 


Praxis durchführen laſſen und auch noch andere Mo⸗ 
mente, wie Geſpann — Leute — und Zeitausnutzung be⸗ 
achtet werden müſſen, ſo liegt es doch im Intereſſe eines 
jeden Landwirts, den hier angeführten Geſichtspunkten 
nach Möglichkeit gerecht zu werden. = 

Die Schriftleitung. 


| ul Fragekaßten und meinungsaustauſch. [u] 


Erbſenbau in Polen. ee 

Der im Zentralwochenblatt Nr. 46 vom 18. November d. J. 
erſchienene Artikel „Der Erbſenbau in Polen“ ſollte vollſte Bead- 
tung finden. Ergänzend möchte ſch hinzufügen, daß es mit dem 
Anbau allein nicht abgetan ſein darf, ſondern die angebauten 
Erbſen müffen in beſtausgeleſenem Zustande auf den Markt ges 
bracht werden. Die aus Polen bis dahin exportierten Erbſen 
werden im Auslande durch Spezialmaſchinen bearbeitet und 
kommen barn in beſter und reinſter Qualzät an den Konſu⸗ 
menten. Es ijt für Polen nicht ohne Bedeutung, wenn diese 
Arbeit hier verrichtet werden würde, um die unvermeidlich mehr 
oder weniger beſchädigten Erbſen als wertvolles Futtermittel im 
Lande zu behalten und für die Exportware die höchften Martie 


preiſe zu erzielen. wi 


Ich habe anläßlich der Dec ⸗Ausſtellung in Dortmund in 
dieſem Jahre eine Erbſenausleſemaſchine arbeiten ſehen, die nicht 
nur meinen vollſten Beifall, ſondern auch den aller anderen Inter⸗ 
eſſenten gefunden hat. Beſſer als die menſchliche Hand es in 
mühſamer Arbeit verrichten kann, arbeitet der Markinſche Erbſen⸗ 
ausleſer, ein Apparat, der dazu dient, die geerntete Erbſe von 
allen fremden Beimengungen, im beſonderen aber von angefreſſe⸗ 
nen, verſchrumpften, ſtockigen und halben Erbſen zu befreien und 


ein Saatgut von höchſter Keimtriebkraft gw. eine Speiſeerbſs 
von hervorragender Qualität zu erzeugen. Die Verleſarbeit des 


Maſchine beſteht darin, daß das noch von allem Unrat durchſetzte 
Erbſenprodukt durch einen regulferbaren Einlauf auf das Ver⸗ 
leſe hand goflührt wins, das eine fo edle und ſchnelle Trennum 


e 


ae 


erträgen bemerkbar. Hier liegt die einfachſte Möglich⸗ = a 
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ber guten runden Erbſen von den ſchlechten angefreſſenen und 
Kalkerbſen vornimmt, die ſelbſt die Handverleſung übertrifft. 
Das Verleſeprinzip der Maſchine beſteht in der Rundung der 
Erbſe. Jede gute gefunde und ſomit glatte Erbſe wird, ſobald ſie 
auf dem in zwei Ebenen geneigten Bande aufläuft, raſch rollen⸗ 
der Bewegung in die erſte Sorte fallen, während angefreſſene und 
verſchrumpfte Erbſen vermöge ihrer beſchädigten und fomit un⸗ 
glatten Außenfläche viel langſamer und unterbrochener abwärts 
rollen und ſomit von dem rotierenden Bande weiter in die zweite 
Sortierung getragen werden. Die noch ſchlechteren, ſtockigen und 
Kalkerbſen, ſowie derb angefreſſene werden noch weiter in die 
Dritte Sortierung befördert, während halbe Früchte, Bohnen, 
Stengel, Steine und ſonſtige Beimengungen ohne jede Bewegung 
auf dem oberen Teile des Bandes liegen bleiben und fo in den 
Ueberlauf gelangen. Dieſe Ausſortierung ſowohl als auch die 
dritte Sorte finden beim Landwirt für Schrotzwecke noch gern 
Verwendung, während fie vordem nur preisdrückend wirkte. Das 
Wand iſt ſchnell und leicht regulierbar, ſo daß es jeder Erbſen⸗ 
qualität angepaßt werden kann. Will man ein unbedingt reines 
Saatgut, wie es die Maſchine in einer nicht zu überbietenden 
Qualität hervorbringt, erreichen, fo ift das Band zweckmäßig leicht 
geſchrägt einzustellen, während dann, falls Wert auf eine größere 
Ausbeute in der erſten Sortierung gelegt wird, eine ſchrägere 
Lage des Bandes den gewünſchten Erfolg herbeiführt. Außerdem 
iſt die Abſackbank durch ausdehnbare Schieber verstellbar, jo daß 
auch hier die Menge der erſten und zweiten Sortierung ganz nach 
Wunſch geregelt werden kann. Die Maſchine ift alfo jederzeit in 
der Gewalt des fe Bebienenden. - z = 
„Martins Erbſenausleſemaſchine“ ift alfo ein in jeder Gin- 
ſicht hervorragend arbeitender Spezialapparat, dem erbſenanbau⸗ 
ende Gutsbetriebe, Saatzuchtwirtſchaften und Saathandlungen 
uſw. ihre größte Aufmerkſamkeit zuwenden ſollten. Er ift nicht 
nur von großem volkswirtſchaftlichen Wert in bezug auf die Er⸗ 
zeugung von erſtklaſſigem Saatgut, ſondern ſteigert dasſelbe auch 
nicht unerheblich im Preiſe und bringt dem Beſitzer ſomit erheb⸗ 
lichen Gewinn. Der alleinige Herſteller dieſer Spezialmaſchine iſt 
die Firma M. Martin, Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt, 


Bitterfeld. Paul Schilling, Nowy Miyu. 
18 Heenoſſenſchaf sweſen. 1 
Die genoſſenſchaftli ve Idee und die Gegenwart. 
Von Heinr. Schmellekamp. 

Keine andere Organiſation des landwirtſchaftlichen 
Berufsſtandes legt in ſo hohem Grade Zeugnis von der 
ſozialen Bedeutung der wirtſchaftlichen Lebenskräfte in 
der ländlichen Bevölkerung ab wie das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen. Auch in ſittlicher Hinſicht kann ſeine Bedeutung 
nicht hoch genug angeſchlagen werden. Dieſe Tatſachen 
verneinen, hieße eine jahrzehntelange Arbeit, die von 
weitausſchauenden Männern unter oft ſchwierigen Um- 
ſtänden geleiſtet wurde, in ihrer Bedeutung herabwürdi⸗ 
gen, hieße das Fundament des alten, germaniſchen 
Bauernſtandes zerſtören. ur 

Immer wieder iſt es in den Heben Jahrzehnten, 
ſeltdem wir die genoſſenſchaftliche Organiſation in ihrer 
gegenwärtigen Form kennen, dem Genoſſenſchaftsweſen 
gelungen, in engſter Verbindung mit dem Pulsſchlag des 
wirtſchaftlichen Lebens zu bleiben, um ſeine Aufgaben 
zu erfüllen, nämlich die ſchädlichen Auswüchſe auf dem 
Gebiete wirtſchaftlicher Fortentwickelung zu bekämpfen, 
ferner in immer ſteigendem Maße als ehrlicher Makler 
die Vermittlerrolle zwiſchen den verſchiedenen Wirt⸗ 
ſchaftsgruppen zu übernehmen. Der herrſchende Grund⸗ 
gedanke, die Triebfeder des Ganzen ſind heute noch die⸗ 

ſelben, die Raiffeiſen bereits bei der Gründung gefaßt 
hatte; nur die Taktik, die Art und Weiſe, wie durch die 


— 


können, hat ſich, entſprechend der Aenderung der wirt- 
ſchaftlichen Lage in der Landwirtſchaft, geändert und 
umgestellt. Aus dem urſprünglich reinen Geldgeſchäft 
entwickelte ſich ſpäter das Warenbezugsgeſchäft. Heute 
geht man noch einen Schritt weiter und verſucht dadurch 
den Ring zu ſchließen, daß man auch den genoſſenſchaft⸗ 
lichen Abſatz organiſiert. Um einerſeits den Abſatz bei 


— 


verhältniſſe uſw. bedingen ſchwankende Preisverhältniſſe 


anſchluß. Sehr, 


falten. Auch Genoſſenſchaften, die einen 


günſtigen Preiſen zu verbeſſern und zu erleichtern und 
andererſeits den Landwirt zu immer intenſiverer Quali⸗ 
tätsarbeit zu erziehen und anzuſpornen, verſucht man 
heute den Grundſatz der ſog. Einheitsgradung oder 
Standardiſierung durchzuführen. Gerade die letzte, eine 
rein markttechniſche Maßnahme dürfte wohl ausſchließ⸗ 
lich ein Arbeitsgebiet für das Genoſſenſchaftsweſen dar⸗ 
ſtellen. da dasſelbe bei weiteſter Ausdehnung über eine 
feſte Organiſation verfügt. die allein dazu befähigt, 
einen Maſſenumſatz zu bewältigen, ferner da in den Ges 
noſſenſchaften weit mehr als im Privathandel der Grund⸗ 
ſatz gegenſeitigen Vertrauens herrſcht. 

Der Landwirt iſt, bedingt durch die Eigenart ſeines 
Berufes, konſervativ veranlagt. Das hat für ihn den 
großen Vorteil, daß Verluste. wie fie in anderen Berufen 
leicht durch Fehlſpekulationen entſtehen, ſelten eintreten 
oder doch nur begrenzten Umfang annehmen können. 
Andererſeits ſteht dem aber der große Nachteil gegen⸗ 
über, daß er im Tempo ſeines Fortſchrittes gegenüber 
anderen Wirtſchaftsgruppen leicht ins Hintertreffen ge⸗ 
rät und dadurch großen wirtſchaftlichen Schaden hat. 
Ganz dasſelbe iſt auch mit den Genoſſenſchaften der Fall. 
Treten neue Aufgaben an ſie heran, ſo müſſen ſie auch 
dazu gerüſtet ſein, dieſen Aufgaben gerecht zu werden. 
Ehedem, als nur der Geldverkehr oder vielleicht auch 
noch ein geringer Warenbezug von ſtatten ging, konnte 
eine Perſon ohne beſondere Mühe die techniſche Leitung 
bewältigen. Die ſtabilen Verhältniſſe und die infolge⸗ 
deſſen geringen Preisſchwankungen machten ein Wirt⸗ 
ſchaften auf weite Sicht möglich, ſie ermöglichten es, 
bereits heute Dispoſitionen zu treffen, die Wochen ſpäter 
erſt in Wirkſamkeit traten. Infolgedeſſen waren viele 
techniſche Einrichtungen, die wir heute ſelbſt bei den 
kleinſten Dorfgenoſſenſchaften als ſelbſtverſtändlich be⸗ 
trachten, nicht erforderlich. Das alles iſt jetzt vielfach 
vollſtändig anders geworden. Neben dem Geldverkehr 
pflegen fait alle Genoſſenſchaften den Warenverkehr; den 
Bezug wohl immer, den Abſatz in vielen Fällen. Das 
von dem Leiter zu bewältigende Arbeitspenſum hat ſich 
alio bedeutend vervielfacht. Dabei find die wirtſchaft? 
lichen Verhältniſſe unſicherer denn je. Schwanfende- 
Geldverhöltniſſe und Bargeldmangel. ungeklärte Zoll⸗ 


ſowie des öfteren beſchränkte Bezugs⸗ und Abſatzmöglich⸗ 
keiten. Alles das erſchwert das Warengeſchäft ungemein. 
Unbedingte Vorausſetzung für ein erfolgreiches Wir⸗ 
ken des Leiters der Genoſſenſchaft iſt es deshalb, daß 
dieſer mit der Zentrale dauernd in Verbindung ſteht, 
um immer über alles was vor fih geht. orientiert zu 
ſein. Aus dieſem Grunde iſt eigentlich ein eigener 
Telephonanſchluß. namentlich auf weit abgelegenen 
Dörfern als ſelbſtverſtändlich zu betrachten. Ferner 
ſollte auf dem Bahnhof immer ein Schuppen vorhanden 
fein, um eine Wage und andere Atenſilien unterzubrin⸗ 
gen. Bei größerem Verkehr leiſtet auch eine Fuhrwerks⸗ 
wage gute Dienſte. Nimmt das Geſchäft größeren Am 
fang an, ſo iſt der Bau eines Lagerſchuppens oder Korn? 
ſpeichers in Erwägung zu ziehen, evtl. noch eigener Gleis⸗ 
ſehr viel haben hierbei Staatsumwäl⸗ 
zung und Inflation geſchadet, denn entweder in über⸗ 
triebenem Peſſimismus oder infolge der Anmöglichkeit, 
die Mittel zu deren Unterhaltung uſw. aufzubringen, hat 
man die beſtehenden Verträge gekündigt und die Beſitz⸗ 
tümer verkauft. Wenn wir heute von unjeren Genoſſen⸗ 
ſchaften erhöhte Leiſtungen verlangen, dann müſſen wir 
auch die techniſchen Vorausſetzungen dazu ſchaffen. Auf⸗ 
gabe der Verwaltungs⸗ und Aufſichtsorgane ift es des = 
halb, die Initiative nach dieſer Richtung hin zu ent: 
größeren Diſtrikl 
enſchaften in 
n dürfen 


beherrſchen, wie Ein⸗ und Verkaufsgenoſſ 
den Kreisgenoſſenſchaften und größeren Landorte 


Y 


ſich dem Zug der Zeit nicht verſchließen. Neben den bis⸗ 


=: herigen Anlagen zur Lagerung größerer Vorräte find 


Schrotmühlen, Trieure, ja ſogar ganze Saatreinigungs⸗ 
anlagen als ein Erfordernis der Gegenwart zu betrach⸗ 
ten. Ferner haben auch ganz beſonders die Betriebs⸗ 
genoſſenſchaften, wie Molkereien, Brennereien, Stärke⸗ 
fabriken, Trocknereien und Dampfmühlen, alſo alles Be⸗ 
triebe, in denen die landwirtſchaftlichen Produkte einen 
Veredelungsprozeß unterworfen werden, noch viel nach⸗ 
zuholen. Wie ſoll z. B. eine Molkerei in der Lage ſein, 
erſtklaſſige Markenbutter zu produzieren, wenn die tech⸗ 
niſche Einrichtung veraltet iſt, ja neuere Erfindungen, 
wie Eismaſchinen uſw., überhaupt fehlen? Alſo auch 


hier heißt es, Kapitalien anzulegen, um ſich erfolgreich 


betätigen zu können. ; 

Eine brennende Frage dürfte vielfach noch die fein, 
woher das Geld, das nun einmal zum Ankauf dieſer 
Einrichtungen erforderlich iſt, beſchafft werden ſoll. Am 
einfachſten iſt es immer noch, den Gewinn, der in den 
letzten Jahren erzielt wurde, wieder innerhalb des Be⸗ 
triebes unterzubringen. Oft wird jedoch ein nennens⸗ 
werter Gewinn nicht vorhanden ſein oder dieſer dürfte 
für derartige Zwecke bei weitem nicht ausreichen. Da 
gilt es nun, andere Wege zu beſchreiten. Der nächſt⸗ 
liegende könnte der ſein, durch beſonders vorſichtige 
Dispoſition darauf hinzuarbeiten, ſich das erforderliche 
Kapital zu beſchaffen, z. B. bei Getreide⸗ und Milch⸗ 
bezahlung immer eine beſtimmte Spanne unter dem 


= herrſchenden Preisſtand zu bleiben. Der genoſſenſchaft⸗ 


liche Geiſt geht jedoch durch den Geldbeutel! Dieſer Weg 
kann nur Erfolg haben, wenn keine Konkurrenz am 
Platze iſt, ſonſt iſt ein glatter Fehlſchlag unvermeidbar. 
Da iſt es ſchon viel beſſer, ſich das erforderliche Kapital 
durch Er À 

die Genoſſen durch die unmittelbare Kapitalsanlage für 
das genoſſenſchaftliche Unternehmen intereſſiert werden, 
wird auch die geſchäftliche Betätigung mit der Genoſſen⸗ 
ſchaft eine recht rege bleiben. == 


2 = 3 Neben der techniſchen Einrichtung iſt auch die fach⸗ 
männiſche Ausbildung des Geſchäftsführers der Ges 


noſſenſchaft von höchſtem Werte. Bei den Betriebs⸗ 


genoſſenſchaften wie auch den größeren Handelsgenoſſen⸗ 5 


ſchaften ift es Vorausſetzung und wohl auch allgemeine 
Regel, eine fachmänniſch vorgebildete Perſon anzuſtellen. 
Anders jedoch bei den Dorfgenoſſenſchaften, die gewöhn⸗ 


lich von einem berufstätigen Landwirt mit verwaltet 


= werden. Obwohl hier eine beſondere Vorbildung nicht 
erforderlich ift, wäre es evtl. in Erwägung zu ziehen, auf 


den genoſſenſchaftlichen Lehrgängen wenigſtens die ele⸗ 


mentarſten Grundſätze des Handelsrechtes, ferner noch 


das Wichtigſte in der Bewertung landwirtſchaftlicher 


Produkte und Bedarfsartikel mit in den Lehrplan aufzu⸗ 
nehmen. Manche Schäden, die den Genoſſenſchaften ent⸗ 
ſtehen, könnten ſchon allein dadurch vermieden werden. 
Schließlich kommt noch für die erfolgreiche Betätigung 
die finanzielle Lage der Genoſſenſchaft in Frage. Na⸗ 
mentlich bei einem größeren Bezugsgeſchäft ift es unver⸗ 
meidbar, daß zeitweiſe größere Beträge bei den Genoſſen 
außen ſtehen bleiben. Beſitzt die Genoſſenſchaft nun kein 


größeres Bankguthaben, ſo ſitzt fie felt. Man kann kaum 


etwas unternehmen, vor allem günſtige Konjunkturen 


N nicht ausnutzen; Aerger, Verdruß und unnütze Leerarbeit 


in Form von Mahnverfahren uſw. ſind die Folgen dieſer 
Geſchäftsführung, die den Umfang des Geſchäftes nicht 
im Einklang mit den vorhandenen Mitteln zu halten 


5 vermochte. Eine planmäßig arbeitende Geſchäftsleitung 


wird deshalb zunächſt darauf bedacht ſein, Kapital in 
wo. von Spargeldern heranzuziehen, um darauf das 
arengeſchäft aufzubauen. ; 
Dem landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſen lag 


“i bei feiner Gründung der große Gedanke zugrunde, die 


l; 
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wirtſchaftliche Unabhängigkeit des landwirtſchaftlichen 


Berufsſtandes zu wahren und zu fördern, indem der 
Landwirt ſelbſt die Wahrung feiner Intereſſen in 
die Hand nahm. Ein ſtolzes, bewußtes Bauerntum kann 
ſich nur auf geſunder wirtſchaftlicher Grundlage ent⸗ 
wickeln! Den gegenwärtigen Führern des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens fällt deshalb die Aufgabe zu, dieſe alte 
Tradition aufrecht zu erhalten und ſie entſprechend den 
Erforderniſſen der Zeit umzugeſtalten, da ſie den Grund⸗ 
ſtein für eine geſicherte nationale und wirtſchaftliche Zu⸗ 
kunft bildet. 


2⁵ Jaad, Liſcherei und Dogelfhut. 


Eine neue Jagdverordnung für ganz Polen. 

Gegenwärtig verpflichten in Polen nicht weniger 
als 17 Jagdverordnungen, die eine Regelung aller mit 
der Jagd zuſammenhängenden Fragen ſehr erſchweren. 
Vielfach ſind auch die Vorkriegsverordnungen ſchon ver⸗ 
altet, da z. T. in dem Tierbeſtande Aenderungen ſeit 
der Vorkriegszeit eingetreten ſind, z. T. ſich auch die An⸗ 
ſichten über die Schädlichkeit oder Nützlichkeit einzelner 
Tiere geändert haben. Vielfach werden durch die be⸗ 
ſtehenden Verordnungen Tiere, die im Ausſterben be⸗ 
griffen ſind, nicht genügend geſchützt. Das Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium hat daher eine neue Verordnung aus⸗ 
gearbeitet, aus der einige wichtige Punkte hier hervor⸗ 
gehoben werden follen.. Die für die Jagd noch zuläffige 
Fläche ſoll 100 Hektar betragen, die kürzeſte Pachtfriſt 
6 Jahre. Dieſe Friſt gilt als die kleinſte Zeiteinheit, 
innerhalb welcher man das Jagdgebiet rechtmäßig be⸗ 
wirtſchaften kann. Auch auf dem Gebiete des Tier⸗ 


den, die den Tieren Qualen bereiten, wie auch der Bes 
brauch von Giften. 


gen, welche die Wildſchäden betreffen. Eine Regelung 
haben auch die Strafbeſtimmungen für kleinere oder 


größere Jagdvergehen gefunden. 


Landwirtſchaft. 


Endgültige Eragebniſſe der diesjährigen Ernte. 

Das Statiſtiſche Hauplamt bringt zur Kenntnis, daß nach 

den endgültigen Berechnungen die Ernte der Hauptgetreidearten 

in Polen im Jahre 1927 ſich wie folgt fett: 
Der durchſchnittliche Hektarertbag in dz = 100 kg beträgt 

bei Weizen 18, bei Roggen 11,6, bei Gerſte 18,2 und Hafer 18, 

Die geſamte Ernte der angeführten Früchte beträgt bei Weizen 


14 750 000, bei Roggen 56 884 000, bei Gerſte 16342 000 und bei 


Hafer 33 900 000 dz. Obige Zahlen find niedriger als die Zahlen 


der früheren probiſoriſchen Berechnungen, weil man ſich ert auf 
Grund von Druſchergebmiſſen genauer über die Erträge der Ge⸗ 


treidearten orientieren und gleichzeitig auch die durch Ueber⸗ 


ſchwemmungen berurſachten Verluſte berückſichtigen konnte. Im 


Vergleich mit dem Vorjahr macht die diesjährige Ernte 115,2% bei 
Weizen, 118,5 bei Roggen, 105,1 bei Gerſte und 111,2% bei 
Hafer aus. Wird fie aber mit den fünßährigen Erträgen der 
Jahre 1921/22 bis 1925/26 verglichen, fo bildet die diesjährige 
Ernte bei Weizen 118%, bei Roggen 108,595, bei Gerſte 110,4 
und bei Hafer 114,123. Vergleicht man fie jedoch mit den Bora 
kriegserträgen der Jahre 1009—1913,- ſo macht die diesjährige 


Ernte bei Weizen 87,9%, bei Roggen 99,695, bei Gerſte 100,875! : 


und bei Hafer 10,5% aus. ; . 32 
Gebt den Tieren reichlich Wafer. 
60 Prozent des tieriſchen Körpers beſteht aus Wafer: 


Daraus können wir ſchon ſchließen, daß das Waſſer im 
Körper eine wichtige Rolle ſpielt. Es löſt die aufgenom⸗ 
menen Nährſtoffe, transportiert ſie an die Orte des Ver⸗ 
brauches und entfernt die verbrauchten Stoffe (Stoffwech⸗ 
ſelprodukte) mit 


ilfe der Ausſcheidungsorgane wieder 
aus dem Körper. Ferner fällt dem Waſſer die Aufgabe zu, 
die Temperatur des Körpers zu regeln. cer 
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ſchutzes ſieht dieſer Verordnungsentwurf Aenderungen : 
vor. Es ijt weiterhin verboten, Jagdgeräte anzuwen⸗ 


Wichtig find auch die Beſtimmun⸗ = 
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Se Das Tier nimmt das Waſſer auf in Form von Trink⸗ 
waſſer oder auch durch die Futtermittel, die ja alle mehr 
oder weniger Waſſer enthalten les beſtehen die Runkeln 


von Typhus und anderen anſteckenden Krankheiten. Wichtig 
ift auch, daß das Tränkwaſſer die richtige Temperatur hak. 
Eiskaltes Waſſer, beſonders bei ſtarker Erhitzung der Tiere 
aufgenommen, kann ſchwere Koliken und Störungen aller Fe 
Art hervorrufen, es kühlt auch den Körper zu ſehr ab, zu 
deſſen Wiedererwärmung alsdann Futtermengen unnötig 
gebraucht werden. 10 bis 15 Grad ſſt je nach der Jahres⸗ 
zeit die Normaltemperatur des Tränkwaſſers. Ideal iſt x 
die Einrichtung der Selbſttränke. Werden die Tiere bei = 
Heimkehr von der Weide vor dem Stall getränkt, ſo ver⸗ 25 
wende man abgeſtandenes, natürlich nie altes Waſſer. 2 
Waſſer zum „Abſtehen“ im Stall ftehen zu laſſen, iſt niemals 23 
gut, da es hier durch allerlei Dünſte, durch Staub, Bakterien a 
uſw. verunreinigt wird. : 


Die vorſtehenden Erörterungen zeigen uns deutlich, 
daß es notwendig iſt, ſtets für reichlich Waſſer von guter 
Beſchaffenheit Sorge zu tragen. Verſäumniſſe und Fehl, 
griffe auf dieſem Gebiete werden fiğ immer räche. 

— Diplomlandwirt N. K 


— Te] 


Seſchäftliche Mitteilungen. Se 


„Getreide. Die durch die Feiertage unterbrochene Geſchäfts⸗ 
bätigkeit auf dem Getreidemarkt ift noch nicht wieder richtig in 
Fluß gekommen. Soweit ſich überſehen läßt, iſt die ſchwache Hal⸗ 8 
tung bei Weizen beibehalten worden, während Roggen gefragt ift. er: 
Wir nehmen an, daß die Roggenpreiſe in den nächſten Tagen EN 
etwas gewinnen werden. Braugerſte und Hafer unverändert. it 
Hülſenfrüchte. Für Viktoria⸗Erbſen liegt vereinzelt Nachfrage 5 
vor. Im übrigen iſt nichts neues hierüber zu berichten. SER 
Sämereien. Das mehrere Wochen anhaltende Froſtwetter, wie 
wir es von Anfang Dezember an hatten, brachte nicht die er⸗ 
warteten Kleeangebote heraus, fo daß die Preisentwicklung hier⸗ 
für noch nicht richtig in Gang gekommen iſt. Man nimmt aber 
an, daß in der erſten Hälfte Januar ſtärkeres Angebot heraus⸗ 
kommen wird. Die bisherigen Preisangebote liegen underändert 
Wir notierten am 28. Dezember 1027 per 100 Kilo: ER 
Für Weizen 0080 Rih l, wiegend 48, für Roggen 117,5 
Hole wiegend 8650 ; 


= Achte, rn forge man ſtets für re s 


ramm. Es ſoll damit aber nun nicht geſagt ſein, daß den 
Emenn und auch dem 2 dieſes Waſſer zum 


Wie f 
ehe 


ſatz, gefund 34 zì. Alles andere unverändert. ; 8 
Maſchinen. Das Maſchinengeſchäft hat bisher den ſonſt um 
dieſe Zeit üblich geweſenen ſtillen Geſchäftsgang nicht gebrlchk Die 
Unſicherheit über die zukünftige Geſtaltung der Zölle war für den n 
Handel ein günſtiges Moment, mit dem er geſchickt operierte und 8 
einen vorzeitigen Bezug der Maſchinen propagierte. Es iſt nicht 
ahzuleugnen, daß auf diefe Weiſe eine beträchtliche Anzahl von 
Maſchinen, die ſonſt erſt im Frühjahr und Sommer gekauft worden 
wären, ſchon jetzt angeſchafft wurden. Wir fürchten, daß bei dieſer 
Uebereilung in manchen Fällen verabſäumt fein dürfte, die in 
Frage kommende Maſchine in bezug auf Güte und Preiswürdigkeit 
fo. eingehend zu prüfen, daß die Intereſſen des kaufenden Lande 
wirtes nicht beeinträchtigt worden find. Dies dürfte beſonders bei 
Hackmaſchinen zutreffen, die in dieſem Jahre von allen Seiten der⸗ 
artig dringend angeboten werden, daß es außerordentlich ſchwer 
iſt, aus der Fülle des vorliegenden Materials die beſte und breis⸗ 
wertefte Maſchine herauszufinden. Wir empfehlen daher dringend, 
bor dem Ankauf von Maſchinen unſer Angebot einzuholen und ſich 
auch durch die Maſchinenberatungsſtelle bei der Weſtpolniſchen 
Landw. Geſellſchaft beraten zu laſſen. Nach den uns vorliegenden 
Berichten ift für Hackmaſchinen en mit einer Preiserhöhung 
nicht zu rechnen, je empfiehlt es HS ſich wegen des Ankaufs 
bald zu entſcheiden. r Lieferungstermin kann dabei nach den 
Wünſchen der Abnehmer feſtgelegt werden. Erfahrungsgemäß ijt 
in der Hauptbedarfszeik damit zu rechnen, daß die Läger der 
Fabrikanten und des Handels geräumt ſind, ſo 5 mit recht⸗ 
geitiger Lieferung nicht gerechnet werden kann. Ein Nachteil 
würde durch einen jetzigen Kauf für den Käufer nicht entſtehen, 
da wie erſt zur euch e e a pii die Bezahlung 

. Berzinfung auch erſt n zu erfolgen hätte. z RT A 
8 r e fir Strohpreffenduaht find in letzter Zeit erhöht Ce, 
worden. Dieſelben ſtellen fich wie folgt: 2,2 Millimeter ſtark auf 8 AR 
93 Zloty für 100 Kilogramm, 2,5 Millimeter ſtark auf 91 Zlott my 
für 100 Kilogramm ab Rofen, $ ; 

-  Wohenmarttberiht vom 28. Dezember 1927. 

Butter 3,00—3,20, Eier 3,90—4,20, Milch 0,40.. Sahne 3,60, Quan! 
0.60, Apfel 0,40—0,80; Walnüſſe 1.80 — 2.00, Haſelnüſſe 1.70, Not- 
Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10, Grünkohl 0,20, Roſenkohl 0 60. Weihe 
Bohnen 0,50, Erbſen 0,4 —0 60, Kartoffeln 0,06, Zwiebeln 0,30, 
Friſcher Speck 1,70, Näucher⸗Speck 2,10, Schweinefleiſch 1,50—1,80, 
Nindfleiſch 1,60—2,00, Kalbfleiſch 2,30, Hammelfleiſch 1,30—1,50, Gans 
12,00 17,00, Ente 5,00 7.00, Huhn 2/00 — 4.50, Paar Tauben 1,80, - 
Zander 2,80—3,20, Schleie 2,20— 2,60, Hechte 1,50—2,00; Blete 
1,00 — 1,40, Weißfiſche 0,80 zi. 


. kungen ſind oft die Folge. Waſſer aus ſtehenden, 
= Be Gewäſſern, unbekannten Brunnen uſw. müſſen 
~ Heta vermieden werden wegen der Gefahr der Uebertragung 
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Amtliche Notierungen der Rofener Getreidebörie | das Drängen möglichſt zu unterdrücken. Zu dieſem Zweck 
vom 28. Dezember 1927. Fur 100kg in Bloty. iſt es ſtets ratſam, zu verhindern, daß die Kalbin fih hin» 
Weizen 46.0 — 47.00 Roggentleie 28 0029.00 legt; geſchieht das trotzdem, ſo ſoll man ſie zum Aufſtehen 
Rognen . 33 40 40 Rüben RER 68. veranlaſſen. Auch empfiehlt es ſich, die Tiere zeitweilig 
Roagenmehl (65 “) 5675 Fabriktartoſfeln 16% —.— einige Schritte umherzuführen. Sind dieſelben nicht zum 
Roggenmehl 70% 55.25 Felderbſen . 4800-5300 Aufſtehen zu bringen, dann muß dafür Sorge getragen wer⸗ 
a oe (05%) 9950 Se in a 50 ee den, daß fie mit dem Hinterteil höher liegen. Iſt Freßluſt 
abete o 33 008800 ee . . 010 | vorhanden, ſo gibt man zeitweilig etwas gutes Heu oder 
Han 2. 034.25 Hen, loſe 5.50 ſonſt etwas, was beſonders gern gefreſſen wird. Iſt die 
Weizenkleie . 227.50 — 28.50 : N ſehr Einen und beno 195 ie 2 z 5 ; 
>” @eiamtienbeng ſchwach. = i d I bracht fein, Einſpritzungen von 0,5 Gr. Morphium in 5 Gr. 
Bene über e E et angel: Hinbest ben. ee deitilfiertem Waſſer zu machen, und zwar unter die Haut 
Weizen, ua Weizenmehl (65° ), und Roggenmeyl (65⸗ und 70%) des Halſes. — Nicht ſelten kommt es vor, daß das Frucht? 
jchwach, Braugerſte ſchwächer und Hafer ruhig. 5 waſſer vorzeitig abläuft und infolgedeſſen die Geburtswege 
trocken werden, wodurch ſich der Geburt eine neue Schwie⸗ 
rigkeit entgegenſtellt. Zur Beſeitigung derſelben empfiehlt 
es fich, ſtündlich zweimal mittels Trichter und Schlauch eine 
Miſchung von Brotteigwaſſer, Oel und Leinſamenſchleim 
möglichſt weit in die Scheide der Kuh einlaufen zu Talen, 


Hat man ſelbſt ſchwierige Geburten ohne ärztliche Hilfs 
zu Ende bringen können, und zeigt es fich- dann, daß die 
Kühe nicht aufftehen. kein Futter annehmen oder bei Druck 
auf das Hinterteil Schmerzen äußern, dann muß ärztlicher⸗ 
jeita feſtgeſtellt werden, ob ein Bruch des Beckens vorliegt. 
In dieſem Falle ift die ſofortige Schlachtung erforderlich. 


Es ſei noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß 
: manche ſchweren Geburten dadurch verhindert werden tön: 
Große Zuchtviehauktion der Danziger hei obuchgeſellſchaft. nen, daß man zu junge Tiere mit noch zu engen, nicht völlig 
Am 9. und 10. Januar kommen in Danzig, Auktions halle entwickeſten Becken nicht trächtig werden läßt. Solche Kühe, 
TST sim i 2 110 a u an Tr 150 welche eee ſchwer kalben, ſollte man weder zur Zuch 
B age ärſen. Das Zu iet iſt ſei Jahren fp j eg 
lig Feel don Maul. und Klauenſentze, fämiliche Tiere haben auf Mast 1 Bermenden, Ianbern Trame 


-Weidegang gehabt und find kurz vor der Auktion auf kliniſch er⸗ 8 z 2 
kenugare Tuberfuloje und Aborud Bang Be e a Die ſachkundige Geburtshilfe verlangt, namentlich aber 
. i bei abnormen Verhälkniſſen, viel Erfahrung. Geſchicklichkelt, 


e e 

völlig frei. Na u vi ä 0 

Are ung der Devifenbefchränfung Tonn Mon f Mirne und körperliche Kraft. Wer diefe Anforderungen nicht 
erfüllen kann, wird im eigenen Intereſſe handeln wenn er 


beliebige Geldmengen nach Danzig mitnehmen und werden Zloty 
zum Tageskurs in Zahlung genommen. Durchſchnittspreiſe der in er 
bis] in ſchwereren Fällen einen ſachkundigen Berufsgenoſſen 
oder tierärztliche Hilfe in Anſpruch nimmt. Dr. Sch. 


Schlacht- und Viehhof Pornad. 
Freaa den 28. Dezember 1927 
Es wurden aufgetrieben: 24 Rinder, 337 Schweine, 147 Käl⸗ 

ber, 4 Schafe, zuſammen 550 Tiere. Wegen geringen Auftriebs 
nicht notiert, 
Berliner Butternotierungen 
: vom 23. Dezember 1927. 

Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger und 
Großhandel war für 1 Pfund in Reichsmark, 1. Sorte 1.77, 2. Sorle 
1.63, abfallende 1 49. a i 


Rindvieh. 


letzten Auktion: für Bullen 3000, für weibliche Tiere 1200 
1400 Bloty. Kataloge mit vollſtändigen Angaben über Abſtam⸗ 
; mung nd Leiſtung verſendet foftenlos die Danziger Herdbuch⸗ 
geſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. i == 


Tierheilfunde. 


Die Räude der Hunde 
iſt anſteckend und übertragbar und kann beim Menſchen 
die gefürchtete Krätze hervorrufen. Bei der Behand⸗ 
lung eines räudekranken Hundes iſt daher alle Vorſicht 
geboten. Sobald man die Räude bemerkt oder ver⸗ 
mutet — fte tft zu erkennen an geröteten: Hautitellen an 
den Weichteilen und auf dem Rüden, wo fich auch Puſteln 
bemerkbar machen —, muß die Behandlung einſetzen. 
Bevor Einreibungen vorgenommen werden, iſt der Hund 
in einem warmen Seifenbad gründlich zu waſchen und, 
nachdem er ſich abgeſchüttelt hat und trocken gerieben 
iſt, in einem warmen Naum unterzubringen. Dann 
exit iſt eine Einreibung mit irgendeinem Desinfektions⸗ 
mittel anzuraten, deren es verſchiedene gibt, ſo in Spi⸗ 
ritus gelöſten Perubalſam uſw. Die erkrankten Stellen 
müſſen beſonders intenſiv behandelt werden. Lang⸗ 
haarige Hunde ſind zuvor zu ſcheren. damit das Ein⸗ 
reibungsmittel beſſer in die Haut eindringt. Das Lager 
uſw. muß gleichzeitig gründlich eingerieben werden. Das 
Futter muß leicht verdaulich ſein, damit keine Darm⸗ 
ſtörungen eintreten. Bei den Einreibungen iſt darauf 
zu achten, daß die Augen und die Naſe nicht mit dem 
Mittel in Berührung kommen. ERBE 


Geburtshilfe beim Rindvieh in schweren Hüllen 
vor Eintreffen des Arztes. 
Hinſichtlich der Behandlung der kalbenden Kühe bis 


zum Eintreffen des Arztes möge bemerkt werden, daß es 
vor allen Dingen notwendig ift, die Tiere abzulenken, um 


V rbandsangelegenheiten. 


8 Unterverbandstage. 
Anterverbandstage finden ſtatt: ; 
in Bydgofzcz (Bromberg) am Mittwoch, dem 4. Ja⸗ 
nuar 1928, vormittags 11 Uhr im Saale des Deuts 
ſchen Hauſes; ; ; SA 
in Poznan (Poſen) am Donnerstag, dem 5. Januar 
1928, vormittags 10 Uhr im kl. Saale des Evangel. 
Vereinshauſes. ; BE 
Tagesordnung: ee 
1. Bericht über das Jahr 1927. SS 
2. Von der Währung, dem Kredit und dem Sparen. 
3. Die Marktlage für landwirtſchaftliche Bedarfsartikel 
und Produkte. 3 
4. Wahl des Anterverbandsdirektors und ſeines Stell⸗ 
vertreters. ’ si 
5. Anträge und Verſchiedenes. : ae 


wirtſchaftliche ſowohl wie auch allgemein intereſſierende 
Fragen unterrichtet werden und die in ihren genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Betrieben geſammelten Erfahrungen bejer 
gustauſchen können. Der ſtarke Beſuch der meiſten 
Unterverbandstagungen des Vorjahres läßt erwarten, 
daß auch diesmal unfere- Mitglieder auf den Verſamm⸗ 
lungen recht zahlreich vertreten ſein werden. Es iſt nicht 
nur die Teilnahme der Verwaltungsorgane erwünſcht, 
ſondern wir würden uns freuen, auch recht viele Mit⸗ 


i 24 


BR 


glieder der Genoſſenſchaften und andere dem Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen geneigte Perſonen in dieſen Verſammlungen 
zu ſehen. Die Tagesordnung bietet den Landwirten viel 
Lehrreiches und Intereſſantes. Auch legt der 8 27 
unſerer Verbandsſatzung den Mitgliedern die Pflicht auf, 
fi) auf den Unterverbandstagen durch Abgeordnete ver: 
treten zu laſſen. Je zahlreicher der Beſuch, um ſo reger 
die Ausſprache und um ſo beſſer der Erfolg. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaſten. 


45 verſicherungsweſen. 


Das neue Getetz über Angeſtellten verſicherung. 


Am 1. Januar 1928 treten neue Beſtimmungen über die Ver⸗ 
licherung der Angeſtellten auf Grund der Verordnung vom 
24. 11. 1927 (Da. Uſt. Nr. 106) in Kraft. Dieſe Beſtimmungen ere 
ſetzen bie bisherigen Beſtimmungen des deutſchen Verſicherungs⸗ 
geſetzes für Angeſtellte und find dieſem nachgebildet. Die wichtigften 
Beſtimmungen der Verordnung find folgende: à : 
Die Privatbeamten werden verſichert: 

1. Für den Fall der Arbeitsloſigkeit; 

2. für den Fall der Unfähigkeit zur Ausübung des Berufs; 

3. für das Alter; - 

4. für den Todesfall. 


Die Verſicherungspflicht beginnt von Vollendung des 16. Le» 
bensjahres ab. Sie ift unabhängig von der Höhe des ausgezahlten 
; 1 1 Verſicherungspflichtig ſind daher auch wie bisher die 
Direktoren der Unternehmungen. Die verſicherungspflichtigen 
Arten der Angeſtellben find dieſelben wie bisher, ſoweſt die Han⸗ 
dels⸗, Induſtrie⸗ und Bankunternehmen in Frage kommen. Die 
Verſicherung beginnt vom erſten Tage des Kalendermonats an, in 
welchem der Angeſtellte feine Stelle übernommen hat. Sie hör! 
auf mit dem Ende des Kalendermonats, in dem der Verſicherte den 
Charakter eines Geiſtesarbeiters verloren hat. Eine freiwillige 
Weiterverſichexung ift vorgeſehen. Zu dem verſicherungspflichtigen 
Bargehalt wird auch ein Anteil an den Gewinnen, eine Entſchädi⸗ 
gung in Natura und alle anderen Entſchädigungen, welche der Ver⸗ 
fſicherte auf Grund des Vertrages, einer Gewohnheit oder geſetz⸗ 
het Vorſchriften erhält, hinzugerechnet. Für die Anrechnung ein⸗ 
maliger Entſchädigungen gilt eine beſondere Beſtimmung. Die 
verſicherungspflichtigen Perſonen werden in folgende Gruppen ein⸗ 
‚geteilt; 


oder nach Vollendung von 65 Jahren, bei Frauen nach 
Vollendung von 65 Jahren oder Erreichung von 420 Monats⸗ 
beiträgen und Vollendung von mindeſtens 65 Jahren. Für die 
Witwen⸗, Waiſen⸗ und Verwandtenrente gelten außerdem be⸗ 
fondere Beſtimmungen. Für die Beiträge gilt folgendes: Zur Abs 
führung der Beiträge ift der Arbeitgeber verpflichtet. Die Höhe 
der Beiträge ift folgende: ; 

1. Für den Fall der Arbeitsloſigkeit 2 Prozent der Grund⸗ 
zahlung in der betreffenden Verdienſtgruppe, wobei Beträge unter 
5 Groſchen nicht gevechnet, und Beträge über B Groſchen auf dig 
nüchſten 10 Groſchen abgerundet werden; : 


2. Für die übrigen Leiſtungen (Todesfall uſw.) 8 Prozent der 
Grundzahlung in der betreffenden Verdienſtgruppe, ebenfalls unter 
Abrundung der Groſchenbeträge. 


Die Beitväge der unter Verdienſtgruppe A fallenden Perſonen, 
welche nicht mehr als 60 zl monatlich oder nur den Unterhalt ver⸗ 
dienen, hat der Arbeitgeber voll aus eigenen Mitteln zu entrichten, 
In den andeven Fällen wird der Beitrag zwiſchen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer folgendermaßen geteilt: 3 


Bei einem Gehalt von über 60 21 bis 400 31 monatlich bezahlt 
der Arbeitgeber drei Fünftel, der Angeſtellte zwei Fünftel des Bei, 
trages. Vei einem Gehalt von über 400 bis 800 zı monatlich be: 
zahlen Arbeitgeber und Angeſtellter je die Hälfte. Bei einem Ges 
halt über 800 21 monatlich bezahlt der Arbeitgeber zwei Fünftel, 
der Angeſtellte drei Fünftel des Beitrages. Für den Fall, daß der 
Angeſtellte mehrere Stellungen hat, gelten beſondere Beſtimmungen 
(Art. 104). Die Beiträge hat der Arbeitgeber für jeden Kalender⸗ 
monat nachträglich in den epſten 10 Tagen des folgenden Monats 
abzufühven. Er hat in derſelben Friſt Verzeichniſſe der Perſonen 
an die Verſicherungsanſtalt zu ſenden, welche im Vormonat bei 
ihm beſchäftigt und verſicherungspflichtig waren, ebenfalls eine 
Berechnung der zu zahlenden Beiträge. In berfelben Friſt muß 
der Arbeitgeber die Verſichevungsanſtalt von allen Aenderungen in 
den Dienſtberhältniſſen der Angeſtellten im Laufe des verfloſſenen 
Monats in Kenntnis ſetzen. Von den nicht friſtgemäß eingezahlten 
Beiträgen find Verzugszinſen zu entrichten, welche um die Hälfte 
böher ‚find als der derzeitige Diskontſatz der bolniſchen Bank ber 
ivanti, wobei ein Bruchteil bis zur Höhe von 7 Prozent bei dem 
Diskontſatz nicht gerechnet wiid, ein Bruchteil über % Prozent auf 
1 Prozent abgerundet wird. ö vr 


Die bisher in unferem Gebietsteile auf Grund des deutſchen 
Geſetzes gezahlten Beiträge werden angerechnet, . 


Im übrigen kann auf die Einzelheiten des Geſetzes hier nicht 
eingegangen werden. Das Geſetz wird in der Ueberſetzung der 
Geſetze und Perorbnungen beim Sejmbürn Poſen erſcheinen. Es 
empfiehlt ſich, ſchon jetzt eine Beſtellung vorzunehmen. 


Verdienſtgruppe Grundgahlung 


A von 60— 90 21 monatlich ausſchließl. 60 21 : wien 
BD: „ 90120 „ 50 Š 90 „ Verband deutſcher Genoſſenſchaften. Verband landw. Genoſſenſchaften, 
„ 120150 „ 5 = 120 „ 

D „ 150-180 „ v 5 150 „ 

E 7% 180—220 " n " 180 n 

F * 220—260 * v v 20 2 

G n 260—300 n " n 260 u 

# n 800—860 n * n 300 n. 

E „ 860—420 „ n 3 360 „ 

J „ 420480 „ = z 420 „ 

m K m 480.560 M * ” 480 "m 

L „ 560640 „ „ 1 560 „ 

M „ 640720 „ j 5 640 „ 
NJ „ 70 und höher 720 „ 


UL Seweryna Mielżyńskiego 23. HOG 


[4162 


Perſonen, welche für ihre Dienſte keine Entſchädigung oder 
elne geringere monatliche Entſchädigung als 60 21 erhalten, find 
dbemäß Gruppe A zu verſichern, dagegen werden Perſonen, welche 
S eine „höhere monatliche Entſchädigung erhalten als 720 zl zur 
ochſten Gruppe N bezüglich der Verſicherung gegen Untauglichkeit, 
Alter und Tod gerechnet, dagegen zur Gruppe L bezüglich der Ver⸗ 
ficherung gegen Arbeitsloſigkeit. MiB Verſicherungsleiſtung ift vore 
geſehen bei Arbeitsloſigkeit eine Beihilfe und die Bezahlung der 
Perſicherungsbeiträce gegen Krankheit des Verſicherten, ſowie eine 
Beiſebeihilfe. Für die übrigen Fälle ift eine Inbalidenrente, eine 
Altersrente, ärztliche Hilfe, Witwenrente, Waiſenrente und eine 
An maige Abfindung für den Verſicherten, für die Witwe, die 
Waifen und Verwandten des Verſicherzen vorgeſehen. Das Anrecht 
itsloſigkeit entſteht nach Zahlung von 


przypadaigee na nieczionköw 
Obwieszczenie, nadpłaty i zwroty winny w peł- 


Do tutejszego rejestru spól- | nej wysokości przekazane byd 
deielezegoe R. Sp. 39 dotycz.: | do. Bes 118 utworzyć tan 
Firmy Spar- und Darlehnskasse | duszu specjalnego. Fundusz ten 
sp. z nieogr: odp. w Arkaszewie | w zadnym razie nie podlega 
wpisano dnia 87. lipca 1927 co | nodzielowi. miedzy czionków, 
następuje: rzy rozwiązaniu spółdzielni fun, 

Uchwałą Walnego zebrania | dusz ten należy stawić do 4. 
3 dnia 11. czerwca 1927 zmie- | spozycji związkowi spöldzieln 
niono § 27 statutu w tym kie- | niemieckich w Polsce w celu po 
runku, że do $ u tego dodano pierania spôldzielezosci. [116g 
' nastepujący dodatek: 


Fein. Das echt zur Inpalibenrente W razie udzielania ezłonkom Sad Powiatowy 
i dei Männern ert now Behlung von Beiträgen für] ze zysku nadpdat ub zwrotow! w Gnieänie. 


ws 


480 Monate und der Vollendung von wenigſtens 60 Jahren SEX 


\ Deutschen Genossenschaftsbank in Polen Ldz. Bank für Handel und Gewerbe J poznań 8 
Bank Spölek Niemieckich w Polsce, Al. Kosciuszki 45%) . Bank dia Handlu i Przemysła } nn $ 
. Girokonto im Verkehr mıt dem Ausiand bei der; = 
Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39. ; [1166 5 
: > 3 
Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. ; 5 
Annahme von Zloty und wertbeständigen Spareinlagen. — An- und Verkauf, Auf- N 
bewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. — Einzug von Wechseln, Schecks Et, 
und Dokumenten. — Akkreditive. 8 
eee eee, eee z ETTEN) 2 Be 
Kalender 1928, Bilder- ; Statt beſonderer Anzeige! 
3 hücher, Poesie- und : : 2 € 
; Amateur-Alben. ; Die Verlobung unferer jüngſten Tochter Meine Verlobung mit Fräulein Inge- 
Schreibmappen i Ingeborg mit dem Landwirt Heren. || borg Bitter, jüngiten Tochter des Herrn) 
F l Wolfgang v. Detmering beehren wir | Rittergutsbefigers Hermann Bitter und 
Moderne i uns anzuzeigen. : I feiner Frau Gemahlin Margarete, geb. 
BRIEF PAPIERE ; EE E a 
IMORTBLANTD- | Hermann Bitter | Sarrazin, zeige ich hiermit an. = 
| FÜLLHALTER | u. Sram Margarete Wolfgang v. Detmering, Ji 
S È ; 2 a Zelle i Bi E 
. N ank El Nagradowice ; Jaſtrzebie : un 3 : 
A Poznan, Wodna i n. Gaͤdki Polen). = 3. St. Slotnikt, pow. Poznan. 1m) 
$ SENT Be $ ; Weihnachten 1927. -A 
% Fernspr 5114. (1168 82 — w ee aa TEE EL 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank spöldzielezy Poznan 


š spöldz. z og. odp. 
Poznań, ul. Wjazdowa 3. i Bydgoszcz, ul. Gdańska 162. 


Fernsprecher 4291. Fernsprecher 373. 874. 
Postscheckkonto-Nr.: Poznan 200192, Postscheckkonto-Nr. Bydgoszcz 200182, 


Telegrammadresse: Raiffeisen. 


Girokenten im Inland bei der: 


Bank Polski Poznań. Agrar- und Commerzbank Katowice O./S. 


Warnaanaoor..- os Snnao-nasanen«n0? 


| $  . kältebeständigen 


Maschinen- 


Suche ür meinen Goun, welcher Ende Februar 1928 die landw. Atademt SE 
in Cieſzyn beendet, und bereits in Praxis war, ab 1. März 1928 eine 


land wirtſchaftliche Praxis 


in Poſen. Bedingungen an Jan Folwarczny, Gutsbesitzer, 


Verwenden Sie bei kälterer Jahreszeit nur die 
Male-Koticzyoe, p. Zebrzydowic, Śląsk cieszyfiski, Polska. (1172 
Motoren- rn 


Automobil- Oele 


und Sie Sparen grosse Reparaturkosten. 


SANDER BRATHUHN, 


POZNA®. ulica Sew. Mielżyńskiego 23. 
Telefon nr, 40-19. 


Für 35fährigen verh. Landwirt der palntichen Sprache mächtig, 
in letzter Stellung 6 Jahre, wird geeignete Stellung als 


Beamter 


geſucht. Angebote an Herrn KRAUSE, Willanowo, 
p. Ujsc’e. Bezirksgeſchäftsſtelle Rogosno. Brefher (1171 
—— —— 


ana a aa a aG Drahtaeflech ; e 3 


6 eckg. 1½ Zoll Schutz 
gegen Kaninchenfraß, 
4 eckg. für Gärten und 

- Geflügel. piss 
Stacheldrähte 


Preisliste gratis. A 


Alexander Mating, 


Nowy -Tomyśl 10. (Poznań) 


2 Grosse Auswahl in 

MOBELN 
aller Art, solide Preise 
auch Teilzahlung. 


J. Plucinski. Poznan 
E 2624. ul Wodna 7. (1085 


Warta- u Pıoenig-Nähmaschinen 
Fahrräder Aras uud Dirkopo Diana 
Zentrifunen Dürkong Alaina 


In Ersatzteilen größte Lager-Bestände. 

— Telefon 3733 [1167 

Reparaturen preiswert, sachgemäß 
und schnell, auch Teilzahlung. 


WARTA G. Pietsch, 


Maschinenhaus Poznaß, Wielka 25. 


Frostfreie 


Auto-Oele 


Extra-Qualität mit Rizinusöl 
compoundiert 


sowie auch 


11091 
la kältebeständige 


LANDEN) 7} 


| ;Motorenöle 


liefert zu billigsten Preisen 


| Maschinenöle : 


Tel, 459 ul. Dworcowa 62 Tel. 459 


Otto Wiese, Buagossı | 


Biang. 
Bilanz am 30. Juni 1927, 
Aktiva; gt 

Kaſſenbeſtand 0 11795 18 
Benoſſen chaftsbanne e „ „ 10 869,12 
Wertpapiere a 100,00 
el in taufender Fiedming e. e` e 1074412 

arenbeitä 8 5 168,50 
Lieferanten TEE 5 853,80 
Beteiligung bei der Gen. Da 120,00 
Grundſtücke und Gebäude ER 19.000,00 


Maſch enen und Geräte 4020.00 


Inventar „ . 8 0.00 
69 600,72 
Vajji 25 a 21 
Geſchäftsguthaben 600 00 
Reſerve fonds . 2017812 
Er nungs fonds „ „ 9961.71 
uiden in Ifd. Rechnung è 07 
Milchlieſeranten 1 ~ 88 487,1: 
Gewinn per 80, 6. 1927 21307 69 600.72 


Zahl der W an Anfang aea Behgäntejahres; 67 


Bahl der Mitglieder 8 u O dlae be des neihähtsiahres: 60 
Mleczarnia Spölkowa — Molkereigenossenschaft 
nee Sp. 3 ser or Sroe,yn, pow. Gnlezno. 
» Brand G tengert 


Fabrik-Kartoffeln 


III III 5 


zur sofortigen Lieferung kauft 


Ludwig Grützner 


Poznan. 971 


f III IN 
Lerne wieder sparen! 


Nur ein Volk, das Sparsamkeit übt, gewinnt die Achtung und 
das Vertrauen der Welt. Sparen ist deshalb das Gebot der 
Stunde. Günstige Spargelegenheit für jedermann bietet die 


_ beuossensehaftsbank Wolsztyn, Rynek 6. 


PATO ist ein Köder für 
Raubwild. Beider Anwen- 
dung wird „Pato* an be- 
stimmien Stollen um das 
Futter oder um die Falle 
ausgestreut, da es infolge 
seines starken Geruches 
das Raubwild, wie Füchse, 
Marder u a, sogar auf km 
. heranzieht, 30 dass ein 
A Fangen mit diesem Mittel 
gesichert ist. Es ist kein 
5 chemisches Mittel, sondern 
e D nur aus natürlichen Teilen 
hergerichtet und sein Gebrauch ist auch den Fellen nicht schädlich. Dor 
= Preis einer Flasche „Pato“ von ½ Liter Inhalt beträgt zł. IQ. -, von 
Flaschen zl. 28. Die Zusendung erfolgt per Nachnahme, Gebrauchs- 
588 'anweisung ist jeder Sendung beigefügt, Ausserdem liefere ich Originalfallen, 
$ Schlagfallen Grell 11 B auf Füchse, Marder usw. zum Preise von zL 25.— 
le Stück. Für Abnehmer dieses Koders „Pato“ berechne ich die Falle Grell 
$ 11B bei Abnahme von 8 Flaschen mit al, 20.— pro Stück, 


_ [Wytwórnia „Pato“ — P. Tomaszek, 
: Wodzisław, Görny-Silask, [1157 


z 1 
Möbel 
für jeden 
Geschmaek 
in jedem 
8111 
dei sauberster 
Ausführung 8 
fertigt (1147 f 
W. Gutsche 


Grodzisk-Poznafi 19 
, (früher Grätz-Posen), 


4 


gan d 


= 


= 


ARE 
nn — — 


s οοοοοοοοοοοοοοοο οο¶οο¶οοοοοοοοοοοοοο 900000200 


„IRYUMF is 


Wytwörnia Techniczno- 
2 Chemiczna „TRYUMF“ 


€ Poznan, Składowa 4. 


Nane Serdbndhaeielliiil.® 3. 5 


am Montag, dem 9. Januar 1028 vor⸗ 
z mittaas 10 Uhr und Dienstag 1155 
iz, 10. Januar 1928, vormittags 9 U 


En Lanzig⸗Langfuhr, Huſarenkaserne 1. i 
G, 


> Auftrieb: 550 Tiere 


und zwar: 110 ſprungfähige Bullen, (1138 
270 hochiragende Kühe und 
170 hochtragende Färſen. 
Durchſchnittspreiſe der letzten Auktion: gute 12—13 Ztr. ſchwere 
Kühe mit ca 4000 kg Leiſtungsnachweis und hochtragende Färſen 
1200.— 21. 
Die Ausfuhr nach Polen iſt danzigerſeits völlig frei. Kataloge mit 


allen näheren Angaben über Abſtammung und Leitung der Tiere uft 
verſendet koſtenlos die Geſchäfißſtelle Danzig, Sandgrube 21. ; 


bestes Schweinemasimittel 


H 

2 

Telephon 3616. 
Jer dar violsa Nachahmungen wird gewarnt. e 
®, 


r i i deedee ed aae ie eaea a 


918 


J. KADLER, merti metrene] 


empfiehlt [1098 
— xi c Klubmöbel 


| Sparen inachi reicho Leute 


Wer diesem Ziele zustrebt, der spare bei der | 


F -Westbank E.G.m.b. H. Wolsztyn 


5 oder deren Zweigstellen Nowy Tomyśl und Miedzychöd [1092 


EN ein 2 2 u CHE n DEE RATEN 


Ungerreigbare Gereilemuerhenel — anta 


liefert als Spezialität. 1000 Briefumſchläge mit Firma von 10 zt, ſucht per bald oder ſpäter Stellung. a. int. Wirtſch. ſeboſ. 
1000 Poſtkarten von 9,50 zt 1000 Mitteilungen von 12 zt an 1095 ober unter Leitung. Auch als Lagerverwalter einer größeren 


? = landwirtſchaftlichen Produktenhandlung. Gute langi. Beugnife 
Buchdruckerei Otto Rauscher, Mogilno (Posen) und Nefer. ſtehen zur Verfügung. Gefällige Angebote an 


Gufsverw. Porszewice, p. Konstantinöw nad Nerem 
kolo Lodzi, Kongreßpolen. 1 


tt die undbertroffene, 100 fach in Polen ; 
LEH ben ft bowährte. Hackmaschine für $ 
jeden Boden. zum Flach- und Tief-Hacken, pii 


i Achtung! | Landwirte! 


Die. billigste Bezugsquelle in 
i Oelen, Fetten, Seifen, Parfümerien 
5 und Haushalt- Artikel ist ‚und bleibt die I 


=> e Warszawska, P57 r Ä 


ul. 27. Grudnia 11. 1116 Type „E für Klein- und Mlktelbesits“ 


Düngerstreuer 
„Voss“ 


straut jeden Dünger vom 
kleinsten bis zum gröss 
ten Quantum gleich- 
mässig. Leicht zu rein! 
gen! Einfach zu bedie- 
nen. Billiger Preis. 
Verwendbar auch Tür Reihen- Düngung. 


Generalvertretun dawn. Paul Selor POZNAŃ, 
für Polen: k Hugo Chodan, ul. Przemyslowa 28. 5 


h Marder, Iltis, Fisehotter, 
5 uc Se, Eiehhörnehen, Hasen, Kanin, 


sowie alle anderen Sorten Felle, ferner 


Rosshaare und Wolle 
kauft zu den höcksten Tagespreisen 


A Rachwaiski, Peilgraßhandiung | = 


Poznan, Grochowe Laki 5, (früher Südstrasse), 


Wegen Aufgabe der Schafzucht wird für einen tüchtigen 
deulſchen Schäfer mit zwei Hofegängern zum 1. April 1928 


Stellung geſuchl. 


Eingang im 2. Hofe. 3 [1155 Desgleichen für einen ordentlichen Stellmacher, ig 5 
; Sr zeitig. Maurer mit 2 Hofegängern. 1164 
- Telefon 5537 Telefon 5537. Fürnrohe e 


A willst Du ein BE 
| wirklich gutes Neujahrsgeschenk haben, 5 
so kaufe es Dir selbst 


Dei 
Alfa-Laval, ‚Poznan, Gwarna 9 


Landwirte) = Landwirten 


Sickert Euch schon letzt die Lieferung von 


1 
{ 


zur Frühjahrshestellung. 


Chilesalpeter befindet sich im Verkanf in allen landwirtschaftlichen 
Syadikaten und Handelsgenossenschaiten sowie 
bei Düngemittelhändlern. 
EM um 


22 7 nn nn 7 


Elektrische Licht- und Kraftanlagen 
EEE DIET ER EEE TEE FETT NEE EEE 


auf Landgütern == 
ein Kulturerfordernis. 
ET RA 


ARE A 11 Grosses elektrotechn. 
Reparaturwerkstatt, BB Ih Materiallager. 


Kostenloser Ingenieurbesuch. Revision bestehender Anlagen wegen Peuersgefahr. ` Elektrische 
Speziaimasebinen für die Landwirtschaft. Bei Anlagen werden nur 
Maschinen und Materialien der Siemens- Schuckertwerke verwendet. 


Anfragen am 11161 


„SIEMENS“ Sp. z o. odp. 


Poznań, ul. Fredry 12. Tel. 23-18, 31-42, Bydgoszez, ul. Dworcowa 61. Tel. 571. 


f 


2400000689000090% a 


Wir empfehlen, den 


iert ar) gu 
m n bren Düngemitteln 


ferner Viktoria- und grüne Erbsen 


Wir brauchen für Exportzwecke 


; schon jetzt einzudecken,. Als besonders vorteilhaft 
sowie Lüpinen. ns 
me Angebote erbeten. Kalkstickstoff 
nu FFF x Schwefels. Ammoniak 
5 Als Kraftfutterbeigabe werden heute bevorzugt: 3 inländ. Kainit 


inländ. Kali r 


00500099.6099.0000. 5490. 60900090000000902090000090000900039090 700904000000 
£ . — x i % 
N N PL 811 


in den von uns empfohlenen Qualitäten, j Wir liefern von unseren eigenen Mahlanlagen, | u. 


7. anan a a S S E A A A E E ** — nun A o-an pee „% „% %% Sn} 


- i 
p Fj 
i Sonnenblumenkuden, || bee 
| Mapskuchen | nn 
i ; in Verbindung mit j | 
| Erdnuss kuchen, | aissehrot 
z i F I S C h f u tt S r m e h | N | ‚hat fast den doppelten Nährwert wie Roggenklele. 14 
| i f 


Wir empfehlen uns zur r Lieferung und Ausführung von 


elekirischen 190 l. Kraktanlagen 


sowie von 


Radioanlagen 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 


ENEENUNANSSEHSENERSCHESSUNNERNRUNTEUREUWENHEBEUKENNaANUSssumnausmummm 
> en = U“ 


[FUTTERDAEMPFER| 


als Nesselöfen, auch kippbar, roh und emailliert 


Original „Ventzki“- Futterdämpfer, - Original: „Juehne“- Futterdämpfer 


mit eingebauter Schnecke und Quetsche 
Dumpferzeuger eigener Bauurt, Lupinenentbitlerungsanlagen in allen grüßen 
: Rartoffelgnetschen. in versehiedenen Auslüheungen, 
Rübenschneider in- und ausländischer Systeme, auch für grösste Leistungen 


Düngerstreuer, Dilllmaschinen, Hackmaschinen 


: nur in den bestbewährten Fabrikaten 


* 
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1 1 U , 
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XMASCHINËNAETEILUNG E 


— [Londotrtschatiche Zentralgenossenschaft pozna 
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